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Tageschronik
Das Reichskabinett mit Dr. Simons' Haltung einverſtanden,

der Auswärtige Ausſchuß „im weſentlichen“,
Die Alliierten erwarten Deutſchlands Anregungen zu neuen

Verhandlungen.,
Die Handelsbeziehungen zwiſchen England und Deutſchland

unterbrochen.

Einſpruch der Neutralen gegen die wirtſchaftlichen Zwangs-
maßnahmen

Franzoſenfreundliche Stimmen aus Amerika.
Franzöſiſche Wahlhilfe für Polen in Oberſchleſien.
Petersburg in der Hand der Gegenrevolutionäre.
Rücktritt des preußiſchen Staatsminiſteriums

Die Einkommenſteuerſätze nen geregelt.
Keine Ueberſchichten mehr im Ruhrgebiet und in Nieder

ſchleſien.

Dr. Gimons Haltung vom Reichskabinett gebilligt

Nach amtlicher Meldung erſtattete der Außenminiſt
geſtern in einer unter dem Vorſit ves Reichspräſiden
ten abgehaltenen Kabinettsſitzung Bericht über die
Londoner Verhandlungen. Aufgrund dieſes Be
richts und der in ausführlicher Ausſprache ſich ergebenden Auf-7
klärung faßte das Kabinett einen Beſchluß, der die Tätig
keit des Miniſters einmütig billigt und ſich mit
ſeiner Haltung in London ein verſtanden erklärt. Der
Reichspräſident dankte dem Miniſter und der Delegation für
die hingebende Arbeit.

Jm Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten
erſtattete Dr. Simons geſtern Bericht über London. Die
Beratungen wurden um 9 Uhr abends abgebrochen und gehen
heute vormittag 10 Uhr weiter. Nach einer Meldung des
W. T. B. herrſchte trot der Ausſtellungen einzelner Ab-
geordneter an der Verhandlungsführung Dr. Simons' im
weſentlichen Uebereinſtimmung, daß die deutſche
Delegation ihrer Aufgabe voll gerecht wurde. Di
große Ausſprache im Reichstag über die Londoner
Konferenz findet vorausſichtlich am Sonnabend ſtatt. Die
Botſchafter in Paris und London, Dr. Mayer und Dr.
Sthamer, und der Brüſſeler Geſandte Dr. Landsberg
e in Berlin ein, um an den weiteren Beratungen teilzu
nehmen.

Wie die „Leipz. N. N.“ von unterrichteter Seite erfahren,
will die Deutſche Volkspartei in ihrer überwiegenden
Mehrheit Dr. Simonskeinerleiunnötige Schwie-
rigkeiten bei der Fortführung ſeines Amtes in den Wen
legen und in Anbetracht unſerer Lage insbeſonde
mäßig ſcharfen Angriffen Abſtand nehmen. an ſchließ
daraus, daß die Anſicht über Simons' Verhalten in London
alſmählich anfüängt, einen gewiſſen Umſchwung zu nehmen.
Ein abſchließendes Urteil über die Kabinettslage iſt jedoch vor
Freitag oder Sonnabend nicht möglich.

Deutſchland ſoll neue Verhandlungen
anregen.

Laut „Matin“ wurde in Lonodn auf Antrag Briands keine
neue Einladung an die Deutſchen beſchloſſen. Ein Ver
treter Lloyd Georges ließ Dr. Simons bei ſeiner Abreiſe auf
dem Bahnhof wiſſen, daß die Alliierten zur Fort
ſetzung der Beratungen bereit bleiben und die
deutſchen Anregungen hierzu erwarten,

Seydoux erwarlet eine Löſung
nur durch debereinkommen.

Der franzöſiſche Sachverſtändige Sey don x erklärte einem
Vertreter des „Jntranſigeant“, das NReparationspro-
b le m als das ſchwierigſte der Menſchheit ſeit Jahrhunderten
geſtellte, könne weder militäriſch noch politiſch, ſondern nur
durch Uebereinkommen gelöſt werden. Man könne
Steuern erheben, Anleihen aufnehmen und die ausländiſchen
Schulden zum Nutzen der Alliierten erhöhen. Die Verfaſſer
des Friedensvertrages hätten zwei wichtige Dinge Ober
ſehen: die wirtſchaftliche Krifis und den Sturz
des Wechſelkurſes. Dieſe zwingen jetzt, ein Mittel zu
ſuchen, damit man bezahlt werde, ohne daß Deutſchland die
alliierten Länder mit ſeiner Ueberproduktion überſchwemn.e.

brachte geſtern im Unterhaus

von über-

Abbruch der dentſch- engliſchen

Handelsbeziehungen.
London, 11. März. (Eig. Drahtber.) Vonar La w

einen Geſetzentwurf
über die 50proz. Abgabe vom Verkaufspreis für

deutſche Waren ein, der den angedrohten Zwangs-
maßnahmen entſpricht, die der Zuſtimmung des Parlaments
bedürfen. Er teilte mit, die Beratungen über dieſen Geſetz
entwurf würden erſt nach Oſtern beginnen. Bis zu ſeiner
Durchführung würden alle Handelsbeziehungen zwiſchen
Deutſchland und England ab gebrochen. Das Geſetz
ſoll auf die gegenſeitigen deutſch- britiſchen Schulden leinen
Einfluß haben.
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Die Zollgrenze auf das rechte VRheinufer
ausgedehnt.

Paris, 10. Mrz. Der Oberſte Rat beſchloß geſtern, daß
die Zollinie am Rhein nicht nur, wie urſprünglich
geplant, die Brückenköpfe. ſondern auch die neubeſetzten
Städte umfaſſen ſoll; ſie wird alſo auch auf das rechte Rhein

wurde noch kein Beſchluß gefaßt. Die Rheinlandkommiſſion

ſoll der Botſchafterkonferenz Vorſchläge machen, die über m a e eJ den Tarif endgiltig acheder. Die rer Andante gſonenkreiſe in der Weiſe an die Stelle der bisherigen Ein

ha xe wird in dieſer Höhe zweifellos nur in England ein-
geführt. VBelgien. Jtalien, Japan und ſelbſt Frankreich

wollen ſie in dieſer Höhe nicht erheben. Bei der Erörterung
von Nebenfragen wurde u. a. betont, Deutſchland könnte
Waren in halbfertigem Zuſtand in neutrale Länder
ſenden, wo ſie in Fertigfabrikate umgewandelt werden
könnten. Auch dieſe Waren ſeien als deutſch zu betrach-
ten, wenn der Wert nach der Umgeſtaltung in neutralen
Ländern geringer als 35 Proz. des Geſamtwertes iſt.
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Reutraler Proteſt gegen die Sanktionen
Jn Schweizer Finanzkreiſen wird verſichert, die neutra-

len Regierungen würden gegen die wirtſchaft-
lichen Sanktionen der Entente gegen Deutſchland
feierlich Proteſt erheben. Laut „Preß-Jnformation“wollen führende Handelskreiſe in der Schweiz, in Hol
land und Norwegen die Regierung veranlaſſen, beim
Völkerbund gegen die rigoroſen wirtſchaftlichen Zwangs-

maß nahmen Einſpruch zu erheben um eine ſofortige
Milderung zu erreichen.

Die Baſler Nationalztg.“ verweiſt darauf, daß die von
Lloyd George geäußerte Abſicht, auch die indirekte

deutſche Einfuhr zu unterbinden, die Abmachun-
gen des Völkerbundspaktes verletze. Nach die-
ſen könnten die Neutralen nicht dazu angehalten werden,
ihren Warenverkehr mit Deutſchland aufzugeben.
Werde der Plan trotzdem verwirklicht, ſo würde er für die
Neutralen, ganz beſonders für Holland und die Schweiz,
nicht un erhebliche Folgen haben.

Die rechte Antwort.
Die Handelskammer Altong beſchloß, dem Beſchluß der

Hamburger Jm- und Exportfirmen folgend, einſtimmig, allen
Bevölkerungskreiſen des Bezirks auf das dringendſte zu emp-
fehlen, vom Bezug und Kauf engliſcher, franzöſiſcher und bel-
giſcher Waren vollſtändig Abſtand zu nehmen, ſolange dieſe
Länder das deutſche Wirtſchaftsleben in unerhörter Weiſe
durch Gewalttaten zu vernichten beſtrebt ſind.

Die Tſchechen gegen eine Blockade Hamburgs
Prag, 11. März. (Eig. Drahtber.) Die hieſige Regierung

hat angeblich in Paris erſucht, von einer Blockade Hamburgs
wegen der Gefährdung der Lebensmitteltrans-
porte nach der Tſchecho-Slowakei abzuſehen

Große Warentransporte über den Rhein
Ludwigshafen, 11. März. Endloſe Züge von Gefähr-

ten aller Art brachten noch vor Errichtung der neuen
Zollgrenze große Mengen Waren über den Rhein. Zeit
weiſe waren die Straßen geradezu verſtopft. Ueber
alle Zeitungen der Pfalz wurde die Vorzenſur verhängt,

Nach neueren Meldungen bleibt die Beſetzung von Ham
born nicht aufrechterhalten. Der Kohlenhafen der Thyſſen
Werke bleibt noch beſetzt.

den Reichsfiskus erhebliche Vorteile.
en bisherigen Erfahrungen mit Beſtimmtheit veſagt werden,
h daß ſich nicht bewährt hat. Sicher iſt vor allen Dingen,
daß eine Steuernachforderung, die bei zahlreichen Angeſtell

ſten und Arbeitern bis zu 1000 und darüber betragen wür
de, auf ſehr große Schwierigkeiten ſtoßen würde, da die be

fBeſteuernng der
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Dom Lohnabzug zur Lohnſteuer.
Von Dr. Oberfohren M. d. R.

Der Steuerabzug vom Arbeitslohn iſt bekanntlich ſo or
Jganiſiert, daß er eine Abſchlagszahlung darſtellt. Das Sy
ſtem an ſich hat zweifellos für den Steuerpflichtigen wie für

Indeſſen kann nach

treffenden Perſonenkreiſe kaum in der Lage ſein dürften, über
den vorgeſchriebenen Stuerabzug genaue Rückſtellungen für
die Einkommenſteuer zu machen. Würden wirklich Steuer

nachforderungen geſtellt werden, ſo würden ſie unfehlbar den
Anlaß zu neuen Lohn und Gehaltsforderungen bieten. Neue
Erſchütterungen unſeres Wrtſchaftslebens wären die ungus-
Ibleibliche Folge. Man wird ſich infolgedeſſen wohl oder
übel damit abfinden müſſen, daß durch die nach dem bis-

berigen Syſtem nach zu erhebenden Beträge ein Strich ge
macht wird.

Die Notwendigkeit einer Abänderung des bisherigen Ver
Jfahrens liegt bei dieſer Sachlage auf der Hand. Als beſter

h ver eohn- und Gehaltsempfänger eine Lohn
ſteuer einzuführen, die für die große Maſſe dieſer Per

Ikommenſteuer tritt, daß die Lohnſteuer eine vollſtändige Ab
geltung der Einkommenſteuer darſtellt; alſo ein Verfahren,
durch das eine nachträgliche Veranlagung der in Rede ſte
henden uerpflichtigen in weitem Umfange überflüſſig ge
macht w. Auch der Steuerausſchuß des Reichstages hat
ſich der Notwendigkeit einer Aenderung des Lohnabzugs-
verfahrens nicht verſchloſſen nud die Beratung der gegen

wärtig ihm vorliegenden Novelle zum Einkommenſteuergeſetz
zum Anlaß genommen, zu der verwickelten Lage Stellung
zu nehmen. Ausgegangen wurde dabei von dem Stand-
punkte, daß im Gegenſatz zu dem bisherigen Syſtem die Lohn-

ſteuer einfach und klar geſtaltet werden müſſe. Als erſte Vor
ausſetzung dafür drängt ſich die auf, daß der Lohnabzug in
allen Fällen prozentual gleich ſein muß. Wenn das hishe-
rige Verfahren einen zum Teil geſtaffelten Steuerabzug vor-
ſicht und hierbei zahlreiche Unebenheiten entſtehen, ſo können
dieſe zum Teil in Kauf genommen werden, da es ſich grund
ſätzlich nur um einen Abſchlag auf eine künftige Einkommen-
ſteuer handelt, wobei die ſpätere Veranlagung dazu da ſein
ſoll, alle Unebenheiten nachträglich auszugleichen. Da gerade
dieſe Veranlagung künftig wegfallen ſoll und die Steuer durch
den Abzug im allgemeinen abgelöſt werden muß, kommt man
notwendigerweiſe zu einem für alle Fälle einheitlichen Steuer
abzug. Dieſer Steuerſatz muß ſich ſelbſtverſtändlich den unter
ſten Gehaltsſtufen der übrigen, dem Einkommenſteuergeſetz
weiterhin unterliegenden Steuerpflichtigen anpaſſen und we
gen der erforderlichen Gleichſtellung des Arbeitslohnes mit
dem weiteren Einkommen auf den Satz der allgemeinen Ein
kommenſteuer Rückſicht nehmen. Er wird deshalb nicht über
den unterſten Tarifſatz, nämlich 10 v. H. hinausgehen dür-
fen. Jn Erwägung der Notwendigkeit, bei Feſtſtellung der
Hrenze, bis zu der eine Lohnſteuer durch unmittelbaren Lohn
abzug bei den Lohn- und Gehaltsempfängern erhoben werden
kann, auf die allgemeine Einkommenſteuer Rückſicht zu neh
men, kommt man zu dem weiteren Schluß, daß die Lohn-
ſteuer nur bis zu einer gewiſſen Höhe des Arbeitslohnes
Platz greifen darf. Als ſolche Grenze ſchlägt der Steueraus-
ſchuß die Summe von 24 000 vor.

Hiernach würde die Einführung einer Lohnſteuer mit einem
feſten Satz eine Abänderung der geltenden Einkommenſteuer
in dem Sinne bedingen, daß bis zur angegebenen Summe
von einer Progreſſion abgeſehen, vielmehr alles übrige Ein
kommen ebenfalls mit dem einheitlichen Satze von 10 v. H.
erfaßt werden würde. Eine ſolche Regelung käme gleichzei
tig der längſt anerkannten Notwendigkeit einer Ermäßt-
gung der Einkommenſteuer für die unteren und mittleren
Einkommen entgegen. An die Stelle des bisherigen ftener-
freien Einkommensteils von 1500 für den Steuerpfklich-
tigen ſelbſt und 500.4 für jeden Haushaltsangehörigen, ſoll
ein Abzug von 120 an der Steuer für den Steuerpflich-
tigen und jeden Haushalts angehörigen treten. Unter Be
rückſichtigung dieſer Tatſache würde ſich die Wirkung des
neuen Verfahrens ſo geſtalten, daß ein Junggeſelle bei einem
Einkommen von 10 000 880 Einkommenſteuer zu zah
len hätte (gegen 1170 nach dem geltenden Geſetz), ein
verheirateter Steuerpflichtiger mit di Kindern und dem-



ſelben Einkommen 400 (gegen 735 M nach dem gelten
den Geſetz), ein verheirateter Steuerpflichtiger mit fünf Kin
dern und demſelben Gehalt 40 (gegen 400 M nach dem
geltenden Geſetz). Die Entlaſtung, die hiernach eintritt, iſt
gerade für die kleinen Einkommen recht erheblich.

„Der Marſch der Ziviliſation“.
Das führende ſozialiſtiſche Organ Jtaliens, der „Avanti

rn in einem „Der Marſch der Ziviliſation betitelden
Artikel den Vormarſch der Entente am Rhein. Es heißt darin
u. a.: „Wenn die Güter einer beſiegten Nation unzulänglich
ſind, um die Habſucht der Sieger zu befriedigen, ver kauft
man die Bürger als Sklaven. Erſt jetzt, nachdem eine
Nation tuberkulöſer Kinder den Pariſern die Senſation des
Sieges noch nicht gegeben hat. wird dieſe durch das Vorrücken
der franzöſiſchen Truppen hervorgerufen. z ein ſolches

gräbt man tiefe Wunden des Haſſes, die nie ver-
narben.
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Die Haltung Amerikas.
Nur nicht deutſchfreundlich erſcheinen!

Die „Newyork Times“ ſchreiben an leitender Stelle, bei der
durch den Vormarſch der Alliierten geſchloſſenen unfſicheren,
ſchwierigen Lage, liege Amerikas Pflicht klar zutage.
Es dürfe weder durch Wort noch Tat deutſche Aus-
fluchtsmanöverunterſtützen und Frankreichs Kum-
mer nicht durch den Verdacht vergrößern, als ſei Amerika kühl
gegenüber ſeinen berechtigten Forderungen auf Wiedergut-
machung. Zu einer beſonderen Aktion liege keine Veranlaſſung
vor, aber die ganze Welt ſolle wiſſen, wem Amerikas Sym-
Fathien und Hoffnungen zugewandt ſind.
Senator Knox erklärte, er werde trotz Hardings verän-
derter Stellungnahme ſeine Friedensreſolution,
vielleicht geringfügig abgeändert, erneut einbringen
und energiſch auf ihre Annahme hinarbeiten. Er ſpreche aber
richt für die Regierung, ſondern nur im eigenen Namen. Laut
Unit. Telegr.“ beriet das Kabinett bisher die Reſolution
Knorx nicht. Solange die deutſchalliierten Konflikte nicht bei
gelegt ſind, fürchtet man, eine Erörterung der Reſolution könne
als Unterſtützung Deutſchlands aufgefaßt werden.
50 Jahre Friſt zur Zahlung der alliierten Schulden

Der neue amerikaniſche Staatsſekretär für Finanzen erklärte,
er wolle die alliierten Schulden dadurch konſolidieren,
Saß er ihre Rückzahlung auf 50 Jahre verteile.

Vor der Abſtimmung in Oberſchleſien.
Die erſten Sonderzüge aus dem Reich eizgetroffen.

Sreslau, 10. März. Vergangene Nacht paſſierten die
erſten 7 Sonderzüge mit Abſtimmungsberechtigten Vreslau.
Der 1. begeiſtert empfangene Zug kam aus Duishurg, wo
er noch vor der Beſetzung abgegangen war. Unter den Jnfaſſen
Sefanden ſich alte gebrech liche Leute von 79 und mehr
Jshren ſowie 20 junge Mütter mit Ssuglingen.
Weiter trafen ein Zug aus Leipzig uns 2 aus Berlin ein. Die

S eSlkebiszitkommiſſariats empfangen. Jede offizielle Einpfangs
feierlichkeit war von der Jnteralliierten Kommiſſion verbo
ten. Der Verkehr vollzicht ſich bisher reibungslos

Franzöſiſche Schikanen.
Jn Düſſeldorf und Duisburg ergriffen die FranS ſcharfe Maßnahmen gegen die heimattreuen

Doserſchleſier. Jhre Büros wurden aufgelöſt, dabei wurde
r dem Leiter eines Bürss eine Geldtaſche geſtoh-
e Z. Auch der Abfahrt der Abſtimmungszüge machte man

Schwierigkeiten.

Franzöſiſche Soldaten als Wahlhelfer
der Polen.

SZaut „Tägl. Rundſchau“ leiſten in mehreren Städten Ober-
irſiens franzöſiſche Sslvaten den Polen Wahlhilfe.
zu Tarns witz llebten ſie Polniſche Plakate gn das
S des deutſchen Plebiszitkonmiſſars. Der engliſche

Sreiskontrolleur ließ die Soldaten zur Wache füh-
z e B, wo der Vorgang protololtiert wurde. Auch in Hin-
S burg vperſehen franzöſiſche Soldaten in Uniform mit
Stakatbündeln unter dem Arm Helfersdienſte für die Polen.

Neue polniſche Rüſtungen an der Grenze.
Warſchgu, 11. März. Die Bolen errichten an der ober

kchleſtſchen Grenze 14 neue Garniſenen,

Die Unabhängigen wollen Memel an Litauen verſchachern.

Laut „Königsb. Allg. Ztg.“ verlangen die Unabhängigen im
Memelgebiet in einem Schreiben an den litaniſchen Militär-
vertreter die Angliederung des Memelgebietes an Li-
tauen, weil das Memelland nicht ſelbſtändig be
ſehen könne. Gleiche Schritte wurden von ihnen bei der
tranzöſiſchen Autorität in Memel gemacht.

Keine däniſche Abordnung nach London
Die däniſche Geſandtſchaft in Berlin demen-

tiert die Meldung, eine däniſche Abordnung werde in Lon-
don die Juternationaliſierung Schleswigbis zur Eider verlangen.

Petersburg von den Aufſtändiſchen
erobert.

Die Forderungen der Gegenrevolutionäre,
Rig g. 11. März. Nach halbamtlichem Bericht iſt Peters-

Eurg mit Ausnahme zweier Bahnhöfe in den Hän
r ländiſchen Die roten Truppen erlitten ſchwere

erluſte.
Der Berichterſtatter einer Helſingferſer Zeitung meldet am
März abends, daß die Kronſtadter Batterien die Küſte bei

Setersburg und Tarnowka veſchoſſen. Die Er-
besung habe fürs erſte nicht den Zwech, das Räteſyſtem zu ſtür-
zen, ſei aber gegen die Sowjetregierung, namentlich gegen
die kommuniſtiſche Partei grrichtet, die die Arbeiter
Eierdrücken wollen. Die erſte Forderung ſei das Recht für
S lle, an den Neuwahlen zu den Sowjeträten teil-
zunehmen. Die Revelntionäre ſind überzeugt, daß die Räte
Tegiernng allein Rußland nicht vor Nuin retten könne.
Es wird die Mitwirkeng aller Arbeiter und der
arbeitenden Jntellegenz in der Regierung gefordert

Forderung der Einberufung einer konſtituterenden Werſamm
lung ſei bisher nicht erhoben.

Nach Meldungen aus Libau trat in der Lage inſofern eine
neue ein. als Verhandlungen zwiſchen denBolſchewiſten und den Aufrührern begannen. Es bleibt ab
zuwarten, ob die Bolſchewiſten damit nicht bloß Zeit ge
winnen wollen.

Keine Ueberſchichten im Ruhrgebiet mehr
Efſen, 11. März. Die Verhandlungen wegen Verlän-

gerung des Ueberſchichtenabkommens, die unter Teilnahme
eines Regierungsvertreters i der Arbeits gemeinſchaft
der Arbeitnehmerverbände im rheiniſch weſtfäliſchen Berg-
bau und dem Zechenverbande ſtattfanden, ſind geſcheitert.
Freitag wird auf den Zechen bekannt gemacht, daß von Mon-
tag ab keine Ueberſchichten mehr verfahren werden. Ueber
die Lohnfrage wird heute entſprechend den geſetzlichen
Beſtimmungen zwiſchen den Parteien unter Vorſitz eines Ver
treters des Reichsarbeits miniſteriums beraten. Führen die
ſe Verhandlungen zu keiner Einigung. ſoll ſofort ein Schlich-
tungsausſchuß über die Lohnfrage entſcheiden.

Auch im niederſchleſiſchen Gruben
gebiet

beſtehen die Arbeiter auf der Kündigung des Ueberſchichten
abkommens., trotzdem ſie zugeben mußten, daß ein beträcht-
licher Förderungsausfall entſtehe. Vorſtellungen über die
verderblichen Folgen des verſtärkten Kohlenmangels und
Hinweiſe auf die durch die Londoner Vorgänge hervorge-
rufene Lage blieben hone Erfolg. Die Bergarbeiter forder-
t a5 ihnen aus der Mindeſtleiſturg kein Lohnausfall
entſtehe.

Die Mobilmachung 1914.
Feſtſtellungen des Unterſuchungsausſchuſſes.

In ſeiner MittwochSitzung nahm der Reichstagsausſchuß
in der Unterſuchung der Vorgänge die zum Weltkrieg ge
führt haben, eine Feſtſtellung an. daß wederin Deutſch
land noch in OeſterreichUngarn Anordnungen er-
gangen ſind. denen der Charakter einer gehe imen Mo-
bilmachung innegewohnt hätte“.

Der Ausſchuß hält für erwieſen. daß von der am 25. Juli.
95 Uhr abends, verfügten öſterreichiſchungariſchen Teil
mobilmachung gegen Serbien nur 8 Armeekorps getroffen
wurden. von denen keines an ruſſiſches Gebiet arenzte. und
daß die ſerbiſche Mobilmachung am aleichen Tage ſchon um
3 Uhr nachmittags ausgeſprochen worden war.
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Aus Stadt und Amgebung
Hausfrauenkalender.

Die für die Verkaufsſtellen Konſum-Geiſel, Trommer-
Unteraltenburg und Kretzſchmar-Weiße Mauer nötige Butter
iſt inzwiſchen eingetroffen. Die Butter kann am Sonnabend
in den Verkaufsſtellen abgeholt werden.

t 2

Aus der Stadtverwaltung.
Am Montaa. den 14. März, abends 6 Uhr. findet im alten

Rathauſe eine Stadtverordnetenſitzeug mit folgender Tages
ordnung Kgtte 4. n eines Stadtrats. 2. Aende-rung der Sabung des Altersheims. 3. Aenderung der Sat
zung des Andreasheims. 4. Ausgabezugangsbewilligung
beim Ausgabehaushalt des Nahrungsmittel-Unterſuchungs-
amtes. 5. Beſiedelung des Geländes am hinteren Gotthardt-
teich. 6. Verſorgung der Rentenautsſiedelung II mit Gas
und Waſſer. 7. Genehmiaung einer Ortsſatzung betr. die
Entrichtung von Beiträgen zur Herſtellung und Unterhaltung
von Anlagen. die dem öffentlichen Intereſſe dienen. 8. Ge
nehmiaung der Steuerordnung betr. die Beſteuerung des
reichseinkommenſteuerfreien Einkommenteiles für das Rech-
nungasjahr 1921. 9. Nachbewilligung von 46 150 Haus
baltsplan der Armenkaſſe für 1920. 10. Bewilligung der
Mittel zur Ausbeſſerung der Sitzflächen in Volksſchule N.
11. Ausgabezuganagsbewilligung bei Teil 1 Ziffer 1 Anſ. 2
des Haushaltsplanes des Fleiſchbeſchauamtes. 12. Bewil-
ligung der Mittel zur Inſtandſetzung des Zimmers des neuen
Stadtrats. 13. Bewilligung der Koſten zur Verbeſſerung der
Abortanlage im Mittelſchulgebäude. 14. Anbringung eines
Beleuchtungskörpers im Wohlfahrtsamt. 15. Kündigung des
LSohntarifes der ſtädtiſchen Arbeiter. Anſchließend findet
eine geheime Sitzung ſtatt.

Folgende Maaiſtratsbeſchlüſſe liegen der Stadtverordneten
ver ſammlung zur Genehmigung vor:

Genehmigung einer Ortsſatzung betr. die Entrichtung vonVeiträgen zur Herſtellung von Anlagen. t
Es ſoll eine Ortsſatzung betr. die Entrichtung von Bei

trägen zur Herſtellung und Unterhaltung von Anlagen, die
dem öffentlichen Intereſſe dienen. genehmigt werden.

In dieſer Satzung heißt es u. a.: Von den Grundſtücks
eigentümern denen durch die Herſtellung und Unterhaltung
folaender bezeichneten. durch das öffentliche Intereſſe erfor
derten Veranſtaltungen beſondere wirtſchaftliche Vorteile er
wachſen. werden Beiträge zu den Koſten dieſer Veranſtal
tungen nach Maßgabe dieſer Ortsſatzung erhoben. Beiträge
werden erhoben. wenn a) ganze Straßen oder einzelne Stra
ßenteile verbreitert. höher oder tiefer gelegt werden. auch
wenn dieſe Veranſtaltungen nach Maßaabe ſchon vorhan-
dener Fluchtlinien erfolgen b) öffentliche Plätze neu angelegt
oder erweitert werden c) Brücken- oder Straßen Ueber
oder Unterführungen. Straßendurchbrüche, einſchließlich der
dazu erforderlichen Anrampungen und Zufahrtswege herge-
ſtellt werden. ſoweit dadurch neue Verkehrswege geſchaffen
werden: d) Böſchungen und Schutzmauern an Straßen her-
geſtellt werden: e) Bürgerſteige dem Verkehrsbedürfniſſe ent
ſprechend oder mit Rückſicht auf notwendige Umänderungen
27 dem Fabrdamm (Befeſtigung. Aenderung des Längen-
oder Querprofils) durch die Stadt verändert hergeſtellt oder
Dneuert werden. bistzer unbefeſtigte oder nur beſchotterte
Straßen oder Straßenteile mit Stein oder anderem Mate-
rial zum erſten Male durch die Stadt gepflaſtert werden;:

Waſſer. Gas oder elektriſche Leitungen zum erſten Mal
durch die Stadt in einer Straße angelegt werden. Die Höhe
der Beiträge darf die Geſamtkoſten der Veranſtaltung nicht
erreichen und wird für jeden einzelnen Fall durch Gemeinde
beſchluß beſtimmt. Ebenſo wird der Kreis der Beitrags-
vflichtigen. der Maßſtab der Beitragsleiſtungen, die Art der
Zahlung der Beiträge durch einmalige Abfindung oder Ren
tenablsſung. der Rententilaunasplan und die Veranlagung
der Beiträge in jedem einzelnen Falle durch Gemeindebe-
ſchluß feſtgeſetzt. Einwendungen gegen dieſen Beſchluß ſind
binnen einer Friſt von 4 Wochen beim Maaiſtrat anzubrin-
gen. Der Beſchluß bedarf der Genehmigung des Bezirks
ausſchuſſes. Gegen deſſen Beſchluß ſteht dem Beteiliaten
Beſchwerde zu. Die Beiträge werden in Form eines ein
maligen Betrages erhoben oder durch eine vierteljährliche,

Die am 1. jeden Kalendervierteliahres fällige Tilaungsrente ab

gelöſt. Den Abgavepflichtigen ſteht gegen die Heranzieyuns
zu den Beiträgen der Einſpruch zu.

Jn der Begründung wird u. a. geſagt: Nach S 9
des Kommunalabagabengeſetzes können Gemeinden zur
kung der Koſten für Herſtellung und Unterhaltung von Ver
anſtaltungen, welche durch das öffentliche Jntereſſe erfordert
werden, von denjenigen Grundeigentümern und Gewerbe
treibenden Beiträge zu den Koſten der Veranſtaltungen er
heben, denen hierdurch beſondere wirtſchaftliche Vorteile er
wachſen. Die Beiträge müſſen nach den Vorteilen bemeſſen
werden. Der Plan der Veranſtaltung, zu deren Herſtellungs-
koſten Beiträge erhoben werden ſollen, iſt durch Gemeinde
beſchluß in jedem einzelnen Fall feſtzuſtellen und nebſt einem
Nachweiſe der Koſten offen zu legen. Die Ortsſatzung bil-
det keine nen entſtehende Belaſtung für die Einwohnerſchaft,
ſie geht vielmehr, wie bereits oben erwähnt. auf das Kom-
munglabagbengeſetz zurück. das bereits ſeit dem Jahre 1893
in Kraft iſt und von deſſen Beſtimmung in Hinſicht auf die
neue Ortsſatzung bereits in einer überausagroßen Zahl
preußiſcher Gemeinden Gebrauch gemacht worden iſt.

Kündigung des Lohntarifs der ſtädtiſchen Arbeiter.
Es ſoll davon Kenntnis genommen werden, a) daß die

ſtädtiſche Arbeiterſchaft den geltenden Lohntarif zum 1. März
gekündiat hat: b) daß Verhandlungen in dem Sinne einge
leitet ſind, daß den verheirateten Arbeitern und Arbeiterin-
nen. letztere. ſoweit ſie alleinige Ernährer ihrer Familie
ſind, eine Hausſtandszulage von 20 H ie Stunde gewährt
werden: c) daß zur Zeit in den ſtädtiſchen Verwaltungen
im Ganzen 83 verheiratete Arbeiter vorhanden ſind und daß
für den Fall des Einverſtändniſſes mit der Hausſtandszu-
lage ſich eine Mehrausgabe von rund 40 000 im Jahr
ergeben würde. für die Deckung nicht vorhanden iſt.

Die Begründunag lautet u. a.: Der z. Z. laufende Tarif
iſt von den Arbeitern zum 1. März gekündiat worden und
es iſt die Forderung einer allgemeinen Lohnzulage von 1
Mark je Stunde erhoben worden, ferner einer beſonderen
Gefahrzulage von 25 5 für die Ofenarbeiter im Gaswerk, die
Monteure, Hilfsmonteure etc.

Die mit dem Betriebrat und der Arbeiterorga
niſation eingeleiteten Verhandlungen haben eine Eini-
gung nicht ergeben. Die Arbeitervertretung iſt auf 80
Zulgge mit ihren Forderungen herabgegangen. Von der
Stadt wurde der Standpunkt vertreten, daß bei der außer
ordentlichen Geldnot der Städte eine allgemeine Lohnerhö-
hung nicht durchführbar ſei. Die Deputation der allgemeinen
Verwaltung und der Maaiſtrat konnten ſich aanz beſonders
deswegen nicht zu einer allgemeinen Lohnzulage entſchlie-
ßen, weil eine Deckung für die Mehrausgaben nicht vorhan
den war, da die hier ſchon außerordentlichen hohen Gas und
Strompreiſe nicht noch weiter erhöht werden können. Die
Deckung muß alſo aus Steuermitteln erfolgen und. wie
außerordentlich unſicher die Steuererträaniſſe ſind. darüber
iſt ja eingehend in der letzten Sitzung verbandelt.

Für den Fall aber. daß dadurch eine Einigung ohne
Schiedsſpruch erreicht werden kann. iſt im Magiſtrat auf
Vorſchlag beſchloſſen worden, neben dem unverändert blei-
benden Lohn eine Hausſtandszulgage in oben angeasbener
Höhe zu gewähren. Iſt keine Einigung mit der Arbeiter-
ſchaft möglich. ſo würde das Schlichtungsverfahren in der
durch den Erlaß des Reichsvpräſidenten vorgeſehenen Form
vor ſich zu gehen haben, wobei allerdings dann die Stadt
den Standpunkt vertreten müßte. daß ſie mangels vorhan-
dener Mittel und mangels jeder Deckungsmöglichkeit jede
Lohnerhöhung in irgend einer Form zur Zeit ablehnen müſ-

wie dies die anderen Städte ja ſetzt ausnahmslos auch
n.

Beſiedelung des Geländes am hinteren Gotthardtsteich,
Das Gelände weſtlich des hinteren Gotthardtsteiches ſoll

der Beſiedelung erſchloſſen werden und die einzelnen Bau
ſtellen zu beſtimmten Bedingungen an die Bauluſtigen ab
gegeben werden.

Jn der Begründuna heißt es u. a. 20 Mitalieder
des Fußballklubs Preußen beabſichtigen im Anſchluß an den
Sportplatz des Fußballklubs Preußen aleichfalls auf ſtädti-
ſchem Gelände eine Siedelung im Wege der Selbſthilfe un-
ter den gleichen Bedingungen zu errichten, wie ſie von der
Stadt den Siedlern auf dem ehemals Jorckeſchen Plan an
der Clobicauerſtraße zu geſtanden worden ſind. Die Stadt
hat bei ihrer außerordentlichen Wohnungsnot und ihrer
mindeſtens ebenſo hroßen Knapvpheit an Mitteln das größte
Jntereſſe daran. de Beſtrebungen der Einwohnerſchaft ſich
im Wege der Selbſthilfe Wohnungen zu bauen nach Mögalich-
keit zu unterſtützen. wie dies ja ſchon bei der Bearkindung
der Stadtverordnetenvorlage wegen der Siedlung des Jor
ckeſchen Planes zum Ausdruck gebracht wurde.

Verſorgung der Rentengutsſiedelung II mit Gas und
Waſſer.

Die Rentenautsſiedlung II an der Halleſchen Straße ſoll
unter folgenden Bedingungen mit Gas und Waſſer verſorat
werden: a) Die Stadt legt auf ihre Koſten die Gas- und
Waſſerleitung auf der Halleſchen Straße bis zur Kolonie,
Dafür müſſen die Siedler ſich vervflichten. auf Gas und Waſ-
ſer zu den jeweils in der Stadt gezahlten Preiſen auf 25
Jahre nach Beginn der Gas- und Waſſerentnahme einen Auf
preis zu zahlen der innerhalb der erſten 10 Jahre 50
innerhalb der nächſten 10 Jahre 25 5. innerhalb der letzten
5 Jahre 5 H. ie Kubikmeter beträgt. b) Zu den auf 207 739
Mark veranſchlaaten und von der Rentengauts- Geſellſchaft
zu tragenden Koſten der Verteilungsleitungen innerhalb des
Siedlunagsgebiets gewährt die Stadt einen verlorenen Zu-
ſchuß in Höhe des Betrages, der 160 009 A. überſteiat. c)
Für den Fall. daß die für 1921 in Ausſicht genommenen
47 Siedlungshäufſer in dieſem Jahre nicht zur Ausführung
kommen. hat die Rentengauts geſellſchaft Merſeburg der Stadt
das in der Halleſchen Straße für Gas- und Waſſerleitung
angelegte Kapital um 5 Proz. zu verzinſen. Dieſe Ver-
pflichtung bezieht ſich zunächſt auf 2 Jahre vom 1. 4. 1921 ab
agerechnet. Die von der Stadt zu dieſem Zwecke aufzubrin-
genden Mittel ſind mit rund 300 000 veranſchlagt und
durch Anleihe zu decken.

Jn der Begründung heißt es u. a.: Bereits imHerbſt des Jahres 1919 war die Rentenauts- Geſellſchaft Mer-
ſeburg an den Magiſtrat mit dem Wunſche herangetreten. ihr
das Bauen auf ihrem Siedlungsgebiet an der Skopauer
Grenze dadurch zu ermöglichen. daß die Stadt die Verſor-
aung der Siedler mit Gas und Waſſer übernehmen möchte.
Die Stadt hatte ſich damals erboten. die Gas- und Waſſer-
leitung. die praktiſcherweiſe zur Vermeidung dovpvpelter An-
legung von Rohraaben gemeinſam geleat wurde. auf der Hal
leſchen Straße bis zur Siedlung auf ihre Koſten zu legen,
auch unter gewiſſen Bedingungen.

Die Verhandlungen ſind damals im Sande verlaufen. Jm
kommenden Sommer ſoll aber nun tatſächlich gebaut werden,
und zwar zunächſt 47 Häuſer zu denen die Rentenguts-Ge-
ſellſchaft die erforderlichen Mittel beantragt hat, auch zu er-
halten hofft. Vorausſetzung aber für das Banen iſt die Ver
ſoraung des Siedlungslandes mit Waſſer und Gas. Der
Magiſtrat glaubt nach wie vor alles tun zu müſſen. was zur
Behebung der Wohnunasnot und zur Errichtung von Sied-
lungsbauten nur überhaupt geſchehen kann. Auf der ande-
ren Seite iſt er aber. in einer ſo mißlichen Geldlage. daß er
Zuſchüſſe über das unbedinat nötice Muß hinaus nicht mehr
leiſten kann. Die Verteilungsleitn gen in der Siedlung an



r z bezudlen, iſt Sache der RentkenautsGeſell
gen Die SEladt will in Anlehnung an ihre Vorſchläge
von früher den Betrag als verkorenen Zuſchuß aewähren,
der 160 000 überſteiat. aber nur unter der Bedinanua.
daß dieſer Zuſchuß auf die von der Stadt im Anſchluß an
Reichs und Staatszuſchüſſe zu gewährenden Bauzuſchüſſe
für die Häuſer ſeiner Zeit verrechnet wird.

Inſtandſetzung des Zimmers des neuen Stadtrats.
Für die Inſtandſetzung des Zimmers des neuen Stadt

rats, und für Beſchaffung von Einrichtungsgegenſtänden,
ſollen 5000 aus dem Anſatz der außerordentlichen Rech
nung: „Zur Verfügung von Magiſtrat und Stadtverordne-
jenverſammlung“ wo noch rund 35 500 vorhanden ſind.
bewilligt werden.

Ausbeſſerung der Sitzflächen in Volksſchule II.
Die Ausbeſſerung der Sitzflächen der Volksſchule II wird

für dringend erforderlich gehalten. Die Koſten in Höhe von
1644 ſollen aus Teil V Ziffer Ia der außerordentlichen
Rechnung zur Verfügung der ſtädtiſchen Behörden, wo noch
35 500 zur Verfügung ſtehen. entnommen werden.

Jn der Begründung wird geſaat, daß durch die ſtark
ſplitterig gewordenen Sitzflächen wiederholt Verletzungen der
Schüler auftreten, daß kürzlich erſt wieder ein Kind ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Perſonalnachricht.

Die bei der Kreisverwaltung tätigen Kreisangeſtellten
gen fch und Pomvlitz ſind zu Kreisſekretären ernannt

orden.

Die amtlichen Ziffern der Provinziallandtagswahl
von Sachſen.

Die Einwohnerzahl der Provinz betrug 3 129 193, davon
ahlberechtigt 1945 103, Wahlbeteiligung: 1564 524 80,43
roz. Abgegebene Stimmen aültig: 1528 360 78,57 Proz.

ungültig 36 164 1,86 Proz. der Wahlbeteiligung bezw.
2.31 Proz. der gültigen Stimmen. Die abgegebenen Stimmen
verteilen ſich auf die Regierungsbezirke Magdeburg: 626 057.
ungültig 12 314, zuſ. 638 371; Merſeburg: 654 713, ungültig
7 780., zuſ. 662 493: Erfſurt: 247 590., unaültig 16 070, zuſ.
263 660. Die Durchſchnittszahl für 1 Abgeordnetenſitz be
rechnet ſich im Regierungsbezirk Magdeburg auf 14 229. Mer-
ſeburg auf 13 930, Erfurt auf 13 031. Auf die einzelnen
Parteien entfallen die ſchon bekannten Mandate. alſo 56
bürgerliche und 54 ſozialdemokratiſche und kommuniſtiſche.

Zimmerſtutzenverein Merſeburg E. V.
Anläßlich ſeines 25. Stiftungasfeſtes hatte der Ver

ein ſeine Mitglieder und Freunde zu einer Feier in das
„Strandſchlößchen“ geladen. Der Abend wurde durch einen
bon Frl. Kahle aut vorgetragenen Prolog eingeleitet.
Dann folaten in bunter Reibenfolge Klavier und Geſangs
vorträge, die von Frl. Jlſe Bretſchneider (Sopran) und
den Herren Hans Walter Sachſe (Tenor). Wilhelm Ha
gemann (Klavier) und Kantor Sach ſe (Bealeitung) vol-
lendet geboten wurden. In dem Feſtſpiel Der Herr Dis
ponent“ ernteten die Darſteller reichen und verdienten Bei
all. Danach begrüßte der Vorſitzende des Vereins Herr
Bretſchneider in ſeiner Anſprache die zahlreich er
ſchienenen Gäſte und Mitalieder, insbeſondere den Mitbe
gründer und langfährigen Vorſitzenden des Vereins Herrn
Fleiſchhauer, den er durch ein dreifaches Hoch ehrte. Herr
Fleiſchhauer dankte mit warmen Worten und ſchloß mit einem
Hoch auf die Kameraden und den Verein. in das die Anwe-
ſenden mit einſtimmten. Nach weiteren muſikaliſchen Dar
bietungen rief das nun folgende Theaterſtück Das Schwert
des Domokles“ wahre Lachſalven hervor. Auch hier lagen
die Rollen in guten Händen. Damit hatte der Abend ſeinen
Abſchluß gefunden. am Sonnabend wird ein Feſtball noch
mals die Geladenen vereinen.

Stromunterbrechung.

Am Sonntag den 13. März. wird von 9 Uhr vormittags
bis 1 Uhr nachmittags die Stromzufuhr wegen dringender
Arbeiten am Hochſpannunasnetz unterbrochen.

Sportverein von 1899- Merſeburg

veranſtaltet am morgigen Sonnabend, den 12. d. Mis., pünkt-
lich abends 7 Uhr im großen Saale des „Kaſino“ einen
Herrenabend in Form einer karnevaliſtiſchen Kappenſitzung
nach rheiniſcher Art. Eintritt gegen Vorzeigung der Ein
ladungskarten. Es wird beſonders noch darauf hingewie-
ſen, daß pünktliches Erſcheinen unbedingt erforderlich iſt, da
nach Aufziehen des „Elferrates“ während der Reden und
Vorträge die Saaltüren geſchloſſen bleiben. Den Vorſitz des
Slſerrates hat freundlicher Weiſe Herr Horn vom „Pfälzer-
Waldverein“ übernommen, der Dank langjähriger perſön-
kicher Erfahrung in derartigen Veranſtaltungen aus ſeiner
rheiniſchen Heimat auch dieſe für Merſeburg gänzlich neue
und erſtmalige Art von Herrengbend in bewährter Weiſe zu
leiten, verſtehen wird. Am Sonntag Nachmittag, ab 3 Uhr,
findet ein Mitgliederkränzchen in Niederbeung bei Zätzſch
Wahnhof) ſtatt, zu dem beſondere Einladungen nicht aus
egeben werden. Wir verweiſen auf das Jnſerat der heu-
gen Ausgabe.

Schwerer Unglücksfall.
Am Mittwoch nachmittag wurde in der oberen Teichſtraße

der jüngere Sohn des Buchhalters T. von einem Automobil
beim Spielen überfahren. Der Knabe iſt an der einen
Seand ſchwer verletzt und hat wahrſcheinlich eine Gehirn-
erſchütterung davon getragen.

Die Entſchzdigung der Gewerbegerichtsbeiſitzer.
Der Bezirksausſchuß hat den Nachtrag zur Ortsſatzung

vetr. das Gewerbegericht zu Merſeburg genehmigt, wonach
s Entſchädigung der Beiſitzer für ihre Zeitverſäumnis bei

C bis J r 5 A. von mehr alsis 4ſtündiger Dauer 1 und von mehr als A4ſtündigeDauer 20 A gewährt werden. Wer
Am 121. Bildungsabend,

Momtag. den 14. März, abends 8 Uhr, im „Herzog Chriſtianricht der Leiter der Beratungsſtelle für Jugend eng Volks

büchereien in Regierungsbezirk Merſeburg. Herr Rektor
Wählner- Helfta b. Eisleben über das gewiß anziehende
Tbema: Unſere Heimat im Lichte der Dichtung“. Neben

nie von Francois werden wir beſonders Proben von Gie-
bebauſen. Pauls. Wäſchke u. a. bören. Die heimatlichen
Mundarten kommen alſo auch zu Worte. (S. Anzeige.)

Kaninchenzüchterverein,

rn n gende dw r Br. findet in der „Funken
n a erſammlun aErſcheinen der Mitglieder iſt erwünſcht. a ſtatt. Vollzähliges

Benmtenhochſchulkurſe.

Die am 21. Februar ausgefallene Vorleſung über Dra

e t W J v Vorleſungsa ontag,ehe Tage n g, der 14. rz. Näheres

Letzte Depeſchen
Der Wirtſchaſtskrieg mit Denutſchland.

Berlin. 11. März. Jn deutſchen Regierungs
kreiſen hat man den Eindruck, daß die Alliierten
die Erhebung der geplanten Ausfuhrabgabe durch
ſetzen wollen. Man faßt tatſächlich die Proklamation des
Wirtſchaftskrieges mit Deutſchlang ins Auge.

Die Franzoſen fordern weitere Sanktionen.
Mailand, 11. März. Corr. d. Sera“ erfährt, in

Frankreich werde einſtimmig die Anwendung weiterer
Zwangsmaßnahmen gegen Deutſchlang befürwortet.
Der „Temps“ fordert nachdrücklich eine Kontrolle der
Beſteuerunag der ventſchen Bevölkerung und meint, aus
dieſer Quelle würden der Wiedergutmachungskommiſſion
jährlich 4 Millionen Goldmark zufließen. Gebe Deutſchland
nicht nach. würden auch die gemäßigten franzöſiſchen Kreiſe

die Beſetzung weiterer Gebiete fordern. „Hu
manite“ protefſtiert dagegen heftig gegen die getroffenen Maß-
nahmen und meint, es könnte dadurch zu fürchterlichen
Konflikten kommen.

Nach einer Londoner Meldung äußerte Lloyd George,
geſtern die Anſicht, Deutſchland werde noch mit neuen
Vorſchlägen herausrücken. Auch Briand zeigte gro-
ßen Optimismus.

Maſſenkundgebungen zur Ablehnung
der Parifer Beſchlüſſe.

Berlin, 11. März. Bei der Reichsregierung laufen ununter
brochen aus allen Gegenden des Reiches und aus allen Schich-
ten der Bevölkerung in großer Zahl Kundgebungen ein, die
das Einverſtändnis mit der Haltung der deutſchen Regierung
gegenüber den Forderungender Entente betonen und
die Entſchloſſenheit zum Ausdruck bringen, feſt hinter der Po
litik der Reichsregierung auszuharren.

Simons vor dem Auswärtigen Ausſchuß.
Berlin, 11. März. Wie der „Tag“ hört, gab Miniſter Si

mon s in der geſtrigen Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes
zu, daß er über die von den Sachverſtändigen gutgeheißenen
Zugeſtändniſſe hinausgeaggnen ſei. Jn der Frage der An-
leihe ſei er optimiſtiſcher geweſen als die Sachverſtändigen.
Die Kritik, die beſonders von den Abgg. Helffe rich (Dn.)
und Streſemann (D. Vpt.) geübt wurde, war, wie auch
von Verteidigern des. Miniſters zugegeben wurde, ſehr zurück
h tend. Helfferich wies überzeugend nach, daß Deutſchland
gtee nicht in der Lage ſei, 3 Milliarden Mark jährlich zu zahlen,
die der Miniſter geboten hätte. Für heute Nachmittag wird
im Ausſchuß eine Rede des Abgeordneten Stinnes
erwartet.

Die Hotelkoſten der deutſchen Delegation.
Berlin, 11. März. Der enaliſche Funkdienſt teilt mit.

daß die Koſten des Aufenthaltes der deutſchen Delegation im
Savoy- Hotel zu London 2449 Sterling betragen.
(Das ſind allerhand Papiermark)

Ausſcheiden Jtaliens aus der Entente?
London, 11. März. „Daily Herald“ erklärt, es ſei ſehr

wahrſcheinlich, daß Jtalien aus der Entente austreten
werde, und ſich wirtſchaftlich und politiſch mit Deutſchland
verſtändigen werde. Die franzöſiſche Preſſe mißbilligt
ſtark die Haltung Sforzas, der während der Verhandlun-
gen der Entente immer wieder für ein Kompromiß eintrat.

Aus Provinz und Reich
Ein politiſcher Mord in Augsburg.

Halle. 11. März. Jn Augsburg wurde der Kellner
Johann Hartung aus Halle durch elf Schüſſe ermordet.
Wie uns hierzu gemeldet wird, handelt es ſich bei dem
Ermordeten um den in den letzten Jahren viel genannten
Hochſtapler Hartung, der früher ein eifriger Kommuniſt war,
ſpäterhin aber des öfteren ſeine Geſinnung gewechſelt hatte.
Jn einer Reihe volitiſcher Prozeſſe gegen Kommuniſten in
Halle ſpielte Hartung eine Hauptrolle als Belaſtungszeuge.
Schon vor zwei Jahren hatten zwei Münchener Kommu-
niſten verſucht. den Hartung in Halle durch Veraiften um die
Ecke zu bringen, doch konnte der Mordplan damals rechtzeitig
vereitelt werden.

Univerſitätsbibliotheksdirektor Geheimer Kat Gerhard
geſtorben.

Halle 11. März. Geheimrat Dr. Karl Gerhard. der
lang jährige Direktor der Halliſchen Univerſitätsbibliothek, iſt
geſtern im Alter von 73 Jahren geſtorben. Jn ihm verliert
die Halliſche Univerſität einen vortrefflichen Fachmann, einen
in ganz Deutſchland hochgeſchätzten Beamten und Gelehrten.

Verhafteter Kommuniſtenführer.
Staßfurt, 8. März. Der Führer der kommuniſtiſchen

Partei in Staßfurt. Kaufmann Wallſtab. wurde auf Antrag
des Reichswehrkommandos Berlin verhaftet wegen Ueber-
tretung des Verbotes der Teilnahme an militäriſch organi-
ſierten Verbänden. Er wird nach Berlin übergeführt werden.

Eier in Hülle und Fülle.
Koburg, 9. März. Eier in Hülle und Fülle gab es auf

dem letzten Wochenmarkte. Die Polizei ſtellte feſt, daß 17
Verkäufer mit etwa 10300 Stück Eiern anweſend waren.
Verlangt wurde zunächſt. 1,30 für das Stück, ſpäter gingen
die Preiſe auf 1,20 und 1,10 .A herunter.

Eine ganz neue Steuer,
Wittenbera. 9. März. Unſere Stadtverwaltunag iſt eifrig

bemüht, zur Deckung des in der Kämmereikaſſe vorhandenen
Fehlbetrages neue Steuern ausfindig zu machen. Nas neu-
eſte Steuerproiekt ſind die Maiblumen, deren Zucht eine Spe
zialität unſerer Vorſtandtbevölkerung bildet. Auf das Tau-
ſend Maiblumenkeine ſoll eine Steuer von 20 erhoben
werden. Weitere neue Steuern ſollen erhoben werden auf
das Halten von Kraftwagen, Krafträdern und Kutſchwagen.
Ferner ſoll die Wanderlagerſteuer eine Erhöhung um 25
Proz. und das Waſſergeld eine Steigerung von 45 auf 90 5
das Kubikmeter erfahren.

Amerika und die Londoner Beſchlüſſe.
Waſhington, 11. März. Der Präſident des Senats-Finanz

ausſchuſſes erklärte, der Ausſchuß werde Feſtſtellungen üb
die Londoner Beſchlüſſe zur Reparationsfrage vornehmen ung
die möglichen Wirkungen auf die amerikaniſcheg
Intereſſen eingehend ſtudieren. Man müſſe Gewißheit
über die Frage erlangen, ob die verlangten Reparationen
ausführbar ſeien oder nicht und ob die Einführung eines
Exportzolles von 12 Prozent zum Schaden der Vereinigten
Staaten ausſchlagen werde.

Unter der Knute der „Sieger“.
Wiesbaden, 11. März. Wie Schwerverbrecher gefeſſelt wur

den der volksparteiliche Sekretär Jenk und der Stadtver-
ordnete Weber von den Franzoſen abgeführt, weil ſie für
ein Flugblatt mit dem Bild der Königin Luiſe ver-
antwortlich ſind. Für heute Nachmittag wird im Ausſchuß
eine Rede des Abgeordneten Stinnes erwartet.

Abänderungen des Sèvres- Vertrages.

London, 11. März. Die Alliierten gen den Türken fol
gende Aenderungen des Sevres-Verkrages vor: Smyrna
wird artonome Stadt mit Freihafen. Den Reſt des Vilarets
erhält die Tütkei. Konſtantinopel wird von den Alli-
ierten Truppen geräumt und nicht in die neutraliſierte Meer-
engen- Zone einbezogen, die der Kontrolle der Meerengenkom-
miſſion unterſteht. Zwecks Kontrolle über die Meerengen-
ſtraßen ſchaffen die Alliierten eine Flottenbaſis auf demz
europäiſchen Ufer.

London 11. März. (Eig. Drahtber.) Die Londoner
Konferenz endete geſtern damit, daß Griechenlan d den
Kompromißvorſchlag der Entente mit gewiſſem
Vorbehglt annahm. Damit hat England den fran
zöſiſchen Standpunkt in der Frage der Reviſion des Vertrages
von Sevres nachgegeben.

Auch Moskan den Bolſchewiſten entriſſen
Erfolge Trotzkis vor den Toren Petersburgs

London, 11. März. (Eig. Drahtber.) Die Nachrichten aus
Nußland widerſprechen ſich immer mehr. Nach einer Meldung
an die engliſche Regierung befindet ſich Moskau in ver Hand
der Aufrührer. Trotzki ſoll ſich dagegen an der Spitze einer
anſehnlichen Truppenmacht bereits Krasnafa Gorkaß
bemächtigt haben, das ſich ebenſo wie Oranienbaum in
der Hand der Revolutionäre befand. Die Bolſchewiſtentruppen
in Koruk ſollen meutern. Auf dem bolſchewiſtiſchen
Kongreß in Moskau bezeichnete Lenin die Lage als ſehr
ernſt.

„Times“ meldet aus Riga, daß die ruſſiſchpolniſche Konfez
renz ihre Tätigkeit einſtellte. Die Bolſchewiſten ge
ben amtlich als Grund dafür an. daß Joffe erkrankt ſei. Aber
auch die Ausſchüſſe arbeiten nicht weiter.

Kerenski iſt von Paris kommend in London einge
troffen.

Eine nene Niederlage der ſächſiſchen Regierung.

Dresden, 11. März. Der Landtag nahm geſtern mit 47
bürgerlichen gegen 44 ſozialiſtiſche Stimmen den An
trag an, daß auch den ſächſiſchen Beamten Kinderzulagen bis
zum 21. Lebensjahre der Kinder rückwirkend ab 1. April 1920
gewährt werden. Regierung und Sozialiſten wollten die
Kinderzulagen nur bis zum 18. Lebensjahre bewilligen. Sie
erlitten damit eine erneute Niederlage,

Polniſcher Münzverbrecher.
Magdeburg. 6. März. Der Kriminalvolizei gelang es.

zu ermitteln, daß der volniſche Schneider Moſes Fichner.
in letzter Zeit hier falſche 50-.AScheine in den Verkehr
brachte. Wie er angab, hat er ſie von Berlin hierher ge-
bracht. Durch einen Schloſſerlehrling ließ er die Scheine
hauptſächlich in Zigarrengeſchäften durch kleine Einkäufe
wechſeln. Beide wurden feſtgenommen.

Ein franzöſiſcher Revolverſchütze in Hamburg.
Hanthurg. 7. März. Am Sieldeich rempelte letzte Nacht

der farbige Franzoſe Babakara, Heizer an Bord des fran-
zöſiſchen Schiffes „Soret“, den Zimmerer Karl Brandt auf
offener Straße an und tötete ihn durch Bauchſchuß. Als
er feſtgenommen werden ſollte. ſchoß er auf die Paſſanten
und Polizeibeamten. Schließlich wurde er durch drei Schüſſe
ſchwer verletzt nach dem Haſenkrankenhaus gebracht.

Millionendiebſtähle bei der Eiſenbahn.
Berlin, 8. März. Nach faſt einjährigen Nachforſchun-

gen iſt es jetzt der Kriminalpolizei gelungen. eine Bande
von Eiſenbahndieben und Frachtbrieffälſchern. die die Eilen-
bahndirektionen ganz Deutſchlands um Summen, die in die
Millionen gehen, geſchädigt haben. zum größten Teil feſt
zunehmen. Der Leiter der Bande war der Kaufmann Bern-
hard aus Berlin-Lichtenberg, der mit ſieben Genoſſen ſeit
über einem Jahr zuſammen arbeitete. Der Unterſuchungas-
richter. dem er vorgeführt wurde, hat ihn jedoch wieder auf
freien Fuß geſetzt. Seitdem iſt Bernhard flüchtig. Die Kri-
minalbeamten entdeckten das geſamte Arbeitsmaterial der
Fälſcher bei dem Friſeur Reſſau in Lichtenberg. Hier lagen
wohlgeordnet die Eiſenbahnſtemvpel faſt ſämtlicher Eiſenbahn-
direktionen. Alle zur Herſtellung von Frachtbriefen erforder-
lichen Jnſtrumente waren vorhanden. B. erfuhr ſtets wann
wertvolle Ladungen in Rummelsburg auf dem Bahnhof an-
kamen. Er ließ durch einen ſeiner Genoſſen die am Wagen
angeklebten Ladezettel abreißen und nach dieſen einen Fracht-
brief herſtellen. Rollte der Waggon am nächſten Tage auf
einem Güterbahnho an. ſo ſtand B. ſtets mit einem Fuhr-
werk bereit. wies den Frachtbrief vor und ließ die Waren
abfahren. Bei einem der letzten Betrugasfälle verdiente er
an zwei Waggons etwa 400 0000 C. Da die Bande be-
reits ſeit Anfang 1920 zuſammenarbeitete. gehen die Schä-
digungen der Reichseiſenbahn in die Millionen.
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Turn- und Sportvereine Merseburgs!
Sonnabend den I2. März abends s Uhr im Herzog Chröstian:

z Dr. Schmidt-Hackenbero, Meinineen

Alle Turner und Sportler zur Stelle

h h h h h

Sonntag, den 13. März, vormittags 9 Uhr Preussenpiatz
Praktische VUehungeninWaldlauf, Stillauf, Gymnastik

Bedingung für Teilnehmer: Sporianzug. Versammlung ,9 Uhr.
Freunde und Iinteressenten für Turnen und Sport

Ortsausschuß für Le besübungen-Herseburg.

unter Dr. Schmidt-
Hackenberz Mefningen

Alle Jugendleiter zur Stelle.
u beiden Veranstaltungen heralich willkommen.

Berirksausschub für Jugendpſlege.
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eDie gläekhele Geburt erner Tochter eigen Tnrwergle a Te 8 Ein großer Transport 9 Vortverein von 1899 Nerseburg e. V.
8 Drovs, preuss. Oberförster e v geſunde, Sonnabend, den 12. Märsa 1921,8 Ebba Drovs 2 e ſchwere, abends pünktlich 7 Uhr8 geb. Gräfin v. Schlieffen. 8 S im großen Saale des Kasino8 hochtragende9 Merseburg, den 8. Märs 1921. 8 e diel frif hwe tkende l Cr ren bende eAusgabe von Butter.

auf Fettmarke Nr. 3 am
Sonnabend, 12. März 1921
in den Siellen Konſum
Beiſel, Trommer-- Unter
altenburg u. Kretzſchmar-
Weiße Mauer.
d0 Gramm Butter zum
Preiſe Pon 2,05

Merſebg., 10 März 1921.
Das ſtädt. Lebensmittelamt
P.-A. 3293/20.

In das Handelsregiſter
Abtl.g A iſt heute unter
Nr. 415 folgende Firma
neu eingetragen: Hugo
Sſhwimmer, Mövelfabrik,
Merſeburg, mit dem Sitz
in Merſeburg und alsHnhaber Möbelſabrikant
Hugo Schwimmer.

Merſeburg, 16. Feb. 1921
Das Kmtsgeri üt.

v allerMähmaschinen ehe
repartert ſchnell und gut
L. Vlbrecht, Halleſcheſtr. 19n

Nacheichung
der eichpflichtigen Gegen-
ſtände d. Gewerbetreiven-
den Landwirte, Großhand-
tungen, Fabriken, Kon-
ſumvereinen, Genoſſen-
ſchaften uſw. findet für
den Stadtkreis Werſeburo
vom Montaag, d 14. März
ab in der Eichſtelle, Wirt
ſchaſtsbargcke der ehe-
maligen Volksküche, Weiße
Mauer 38 ſiatt.

Da an jedem Tage nur
eine gewiſſe nzahlGegen-
ſtände nachgeeicht werden
önnen, wird den Ge-

werbetreibenden
durch die Revierbeamten
mitgeteilt, an welchem
Tage die eichpflichtigen
Hegenſtände zur Nach
eichung vorzuſtellen ſind.

Die Einziehung der Ge-
zühren erfolgt durch die
Stadtſteuer-aſſe

Merſebg., 10. März 1921.
Die Poltizeiverwaltung.

P. l 8573

ſowie

Halleſche Straße 10/12.

Von Sonnabend, den 12. d. Mts.
ſtehen in meinen Stallungen in großer friſcher

Auswahl
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Jungrinder, erſtkl. Zuchtönllen

und bayriſche ſchwere
Zugochſen und Zugkühe

zu äußerſt billien Preiſen zum Verkauf.

L. Nürnberger
Merſeburg

Bee

Telephon 287

L. Zuchtſchweine
Perſteigerung S

es m me

J

t

des Schweinezüchterve bandes in der Provinz Sachſen
am Aittwoch, den 25 März 19 vorm. 9 Uhr inStendal in der Viehhalle am Oſtbahnhof.

Es kommen zum Verkauf:

Eber über 8 Monate alt
Eber 4—-8 Monate alt
Sauen b. 8 Monate alt(teils belegt)
Sauen 4—8 Monate alt

Edel- Veredelte
ſchweine Landſchw.

1 4222 3710 1619 59

u. ſ. w.

Sämtliche Beſtände unterſtehen der obligatoriſchen
Geſundheitskontrolle des Batteriologiſchen Jnſtituts
der Landwiriſchaſtstammer.

Der Verkauf erſolgt gegen Barzahlung, außer-
ein werden nur von Bankanſtalten beſtätigte Schecks
in za lung genommen

Kühe und Kalben,
ſowie mehrere

P jährige Zuchtkälber
ſtehen von heute ab im

Gaſthof Altranſtädt
zu niedrigen Preiſen zum Verkauf.

Maune.
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für Mädchen v. 12--16 J. mittl. Figur preiswert zu
verkauſen. W. R. Hirtenstrasse 7 I.

Gottesdienſt Anzeigen.
Sonntag, den 13. März 1921. (Judica.)

Geſammelt wird eine Kollekte für den Provinzausſchuß
für Jnnere Miſſion der Provinz Sachſen.

Es predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr: Konfirmation der Knaben

und Mädchen.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Jentzſch.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Paſſionsbibelſtunde
in der Herberge zur Heimat. Diakonus Wuttke.

Volksbibliothek: Geöffnet Sonntags von 11 bis
12 Uhr mittags.

Stadt. Vorm. 9 Uhr: Konfirmation. Paſtor Werther
12 Uhr: Konfirmation. Paſtor Riem.

Evang. Männer- und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung (Konfir-

mandenfeier). An der Geiſel Paſtor Werther.
Evang. Mädbchenbund St. Maximi.

Dienstag, abends 8 Uhr: Chor-Geſangs- Uebung
An der Geiſel 5. Lehrer Buſch.

Mittwoch, abends 8 Uhr: Berſammlung. An der
Geiſel b. Paſtor Riem.

Evang. Frauenhilſfe St. Maximi.
Berſammlung fällt aus. Daſür Vortrag im Deutſch

evang. Frauenbund. Donnerstag, nachm. 5 Uhr
im „Herzog Chriſtian. Paſtor Riem.

Kitenburg. Vorm. 10 Uhr: Konfrmation. Paſtor
Kratzenſtein.

Der ganze untere Raum der Kirche iſt nur
für die Ronfirmanden u. deren Angehörige
beſtimmt. Kinder ſind des Platzmangels
wegen vom Beſuch der Kirche zurückzuhalten.

Mitiwoch, abends 8 Uhr: Leſegbend. Unteralten-
burg 38. (Stadt Beriin

NReumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Im Anſchluß Prüfung der Konfirmanden.

Wontag, abends 8 Uhr. Verſammlung der kon
firmierten Söhne im Pfarrhaufe.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein St.
Thomae im Pfarrhauſe.

Landeskirchliche Gemeinſchaft. Bibelbeſprechſtunde
jeden Mittwoch, abends 8 Uhr: Karlſtraße 4, Hof,
eine Treppe.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße I.
Sonntag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſcher Gottesvrenſt.
Sonntag, den 13. März 1021.

Fröh “/27 Uhr Beichte.
Uhr: Frühmeſſe.

10 Uhr: Hochamt
Nachm. 2 Uhr: Andacht

Donnabend?, adende on 5 Uhr an Beichte.

Karnevalistische Kapensitzung nach rheiniscner Art.

Guterhaltenes blaues Jackett

e Pänktlich 79 Aufziehen des Elferrates
9)] Eintritt ar gegen Vorreigung der Eiatadungskarten,. Es wird um

pünkttiene- Ersche nen gebetes, da gach Auiziehen des Elferrates
aad wlkrend der Reden und Vortrage die Saaltüren geschlossen bleiben.

Diejeaigen, die aas Versehen keiuo Kinlgdunvakar en erhalten
8 haben. können Pintritisk arten dei den flecren Paul Elkger and Hermann

Knauth (Firma J. G. Kauuth Soha) Fatenglan noch in Emptaeg

nehmen. Der Elferrat
Sonntag, den 13. März 1921, nachmittags 3 Uhr

in Niederbeuna bei Zatzsch (Bahnhof)

Mitgliederkränzchen
Besondere Einladungen werden nicht ausgegeben, jedoch

o können Freunde und Familienmitglieder eingetährt werden

Gestrickte
Damen-Jacken

in Wolle und Kunstseide

Seidene Blusen
Wasch Blusen

empfiehlt in rer Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

II. Schnee Nacht.
A. 6 F Ebermann

Gr. Steinstr. 84.
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Halle a. S.

Hausmädchen od. einf. Stütze

zum 1. April nach Dresden geſucht.

Dr. Rademacher, Dresden N.
Bautznerſtraße 2.

Soihen Rie 35r Hienſtmädchen erhält

Saatgut m er gen
gegen Steinbrand des Weizen Laucha
Itreifenkrankheit der Herz r Jnſertion benutzt

ſowie Hogelfraß durch Welcher
Schreibmaſchinen kundiger

ſteht gegen gute Bezah-
lung mit Maſchine zur
verſtellung eines länge-
ren Aufſatzes nach Diktat
zur Verfügung Angeb.
unt. A. A. 15 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Corbin,
Hülein-Yerkauf:

Eduard Klauß, Merſeburg

Stadttheater Halle.

Sonnabend, abds. 7, Uhr
Wenn Liebe erwaeht,
Sonntag, nachm. 3 Uhr:

[Volksvorſtellung.)
Ainna v. Barnhelm.
Sonntag, abends 7 Uhr

Don Pasquale.
0O G G a h h W

Beamten-
hochſchulkurſe.

Heute Freitag
von 7 abends.

g Vorleſungüber Dramatik.9 Letzte Vorleſung hier 9
über Montag d 14 3.

O W n e rh

221
bülluncsaden

Montag, März.,
abends s Uhr

im herzog CLhristian.
Vortrag

d. H Rektor Mühlner
Helita d. Eisleben

über

Dasere Heimat im
Lichte d. Dichtung.

Eintritts- Karten 1 Mk.
im Herzog Christian.

o

Verein d. Oſtmärker

Nächſten Montag, abends
7 Uhr im Reſt Tivoli
Verfammlung.

a eKaninchenzüchterverein

Werſeburg e. V.
Sonnabend. d. 12 ds. Mts.

abends 8 Uhr
in der Funkenburg

Monatsverſammlung
Wichtige Beſprechungen.

Der Vorſtand.

Tüchtiges Mädchen

für Küche u. Haus ſucht
per 1 April.

Frau Kaufmann Kohl,
Halleſche Str. 6 l.

3 Betceiungßettnässen er Abe
und Geschlecht angeo, Ausk
umson-t. Versandh. Hoffmann
Färth in tzayern Weinerste. S.

3 Vermög. DamenHeirat! e her
rierren, auch ohne Vermg. gioi
Ausk. Frau PUtluMANN,

hillige Heßwoche.
Gelegenheitskäufe in

Anzüge eink. u. Sportf. 250-650
Sleg. Cutaw. m. Wes. e 150-475
Gehrockanzuga, Frästoff 375-600
Kkonf.-nzüge, prima, bis 340
Covercoat Paleto s 490-675
Hosen, gesir. f. Cut. 75-175

„Schw. f. Gehr. 125-175
kinder-Hnzüge v. 12j. ab bis 250

durchweg gute Stoffe.
Bill. Preise, heine Ladenmſete.

M. Baumgüärtel,
Leiprig, Burgstr. I3 II. I.
Nä. Chomaskirche, 5 Min. v. Bhnb.

i tie avergüte Vanrgeld.

terin 58, Weißenourg. Str 43

Wetallbetten a
matratzen, Kinderbetten,
Polſter an Jedermann.
Katalog frei. Ehenmöbel-
fabrik Suhl i. Thür

Beſſerer jg. Herr jucht ſof.

möbl. Wohn u.
Schlafzimmer

mit elektr. Licht, evtl. auch

1 größ. Zimmer.
Offert. unt. V. D. 5089
an die Exped. d. Blattes.

branrophon

[trichſerlos, Schrank iſt
preiswert zu verkaufen.

Weinberg 7.



Beilage zu Ar. 59 des Merſeburger Tageblattes

Die erſte Sitzung
des preußiſchen Landtages.

Rücktritt des Staatsminiſteriums.
Berlin, 10. März.

Alterspräſident Herold (Ztr.) eröffnet den erſten Land
tag des Freiſtaates Preußen und begrüßt die alten und die
neu eingetretenen Mitalieder. Er gedachte der leider geſchei
terten Londoner Verhandlungen und per beſetzten
pren fiſchen Gebiete die er innieſter Teilnabme verſicherte.
Je Färker die Bedrückung, deſto inniger würden ſich die preu-
fiſchen Provinzen zuſammenſchließen. Das deutſche
Volk werde auch fernerhin das Schwerſte zu tragen wiſ-
ſen und ſKch nicht verſklaven laſſen. Von der Abſtimmung
in Oberſchleſien Koffe man. daß ſie dem Deutſchtum zum Sie-
ge verhelfen werde. Die Oberſchleſter ließen ſich in ihrer
Liebe zum deutſchen Vaterland von niemand übertreffen.
(Bravo!)

Abg Hoffmann (Komm.) widerſprich dem Präſiden-
ten. Schul am Kriege ſind die Jmvperigliſten aller Känder.
Redner beſpricht unter Lachen die ruſſiſche Sowijetrepublik
unn Rätediktatur.

Abg. Ludwig (U. S.): Wiederautmachung und Wieder-
aufbau in Frankreich ſcheitern am Widerſtand des Kapitalis-
mus. Redner wünſcht Wiederaufnahme der Londoner Ver
handlungen Beſtrafung der Kriegsſchuldigen und Auflöſung
der Einwohnerwehren.

Das Haus beſchließt. die bisherige Geſchäftsordnung in
Kraft zu laſſen.

Abg Leinert (Soz.) wird mit 357 von 406 Stimmen
zum Präſidenten gewählt. 47 Zettel ſind unbeſchrie-
ben. die übrigen Stimmen zerſplittert. Aba. Leinert nimmt
die Wahl mit Dank an. Die Abgg. Dr. Paſch (Ztr.)
v. Kries (Dn.) und Garnich (D. Vpt.) werden zu Vize-
präſidenten gewählt.

Präſident Leinert verlieſt ſodann eine Erklärung
des Staatsminiſteriums, wonach dieſes auf Grund ver Ver-
faſſung nach der Wahl des neuen Landtages ſeinen Auftrag
als erledigt anſſeht. Nach der Verfaſſung und mit Zuſtim-
mung des Hauſes werden die Miniſter ſowie die varlamen-
tariſchen Unterkaatsſekretäre ihr Amt vorläufig fortfähren,
bis das neue Miniſterium zuſammengetreten iſt.

Nächſte Sitzung Freitag. Geſetzentwurf betr. Gemeinde
beamten Großberlins. kleinere Vorlagen.

Ein Antrag Lüdicke (Dn.), morgen auch die Wahl des
neuen Miniſterpräſidenten vorzunehmen, wird
mit großer Mehrheit abgelehnt.

Deutſcher Reichstag
Berlin, 10 März

Jn der foritgeſeßten Ausſprache über den
Haushalt des Miniſteri s ded Janern

erklärt Abg. De. Schreiber (Ztr.): Wir u.tterſtützen alle kultu
rellen Maßnahmen zur Hebung der Volksmoral. Wir be
grüßen das Jugendwohlfahrtsgeſetz und das Geſetz zur Be
kämpfung der Schundlteratur. Das Lichtſpiel-
geſetz wirkt ſegensreich. Den Schulgeſetzentwurf werden wir
prüfen. ob er dem Sinne der Weimarer Verfaſſung entſpricht.
Den Privatſchulen gebührt namentlich in der Mädchenerzie-
hung ein Ehrenplatz. Es wäre tief bedauerlich, wenn ſie unter
der Finanzkriſe leiden ſollten. Wir bedauern daß die Mittel
für Volksbildungszwecke im Etat ſo gering ſind. Die Deut
ſche Bücherei umfaßt leider nicht die Literatur meiner
Weltanſchauung.

Abg. Everling (D. Vpt.): Die Frage, ob Miniſter Koch die
erforderliche Sparſamkeit bt, läßt ſich nicht Io leicht beant
worten. Dem Miniſter ſtimmen wir zu, daß ſchon um der
beſetzten Gebiete willen, jede Unruhe vermieden wer-
den muß. die als Abſicht in der Richtung der Zerſchla
gung Preußens hervorgerufen werden könnte. Se
Religionsunterricht ſoll ordentliches Lehrfach der Schule ſein.
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Darum fordern wir zwangsweiſe Beteiligung der
Schüler an dieſem Unterricht, ſoweit nicht die Erziehungs-
berechtigten eine ordentliche Abmeldung erfolgen laſſen. Dem
deutſchen Volk muß die religiöſe Unterlage erhalten bleiben.
Das Reichsſchulgeſetz wird hoffentlich der großen Mehrheit
des deutſchen Volkes nicht einen Fehdehandſchuh hinwerfen.
Eine größere Einheit der Kultur müſſen wir uns zum Ziele
machen. Das iſt die Aufgabe des Miniſteriums des Jnnern.

Reichsminiſter Koch: Fordert ein Land von den Erziehungs
berechtigten eine negative Erklärung bezüglich des Reli-
gionsunterrichts, ſo kann ich dagegen verfaſſungs
gemäß nicht einſchreiten. Ein Reichsgeſetz müßte dieſen
Punkt regeln. Das Vorwort zur Verfaſſung. das Herr
Preuß geſchrieben hat, war ſchon vor meiner Amtsführung
beſchloſſen. Tendenziös iſt es nicht gehalten. Von den Poſten
des Etats meines Miniſteriums muß man die Beträge für die
Sicherheitspolizei und die Tumultſchäden abziehen. Vorbeu-
gende Ausgaben, beſonders auf dem Gebiet der Jugendwohl-
fahrt ſind die beſte Kapitalsanlage.

Abg. Dr. Moſes (U. S.) wendet ſich gegen den maßloſen
Luxus und die Moderennen. Solange man der Arbeiterſchaft
immer nur die gepanzerte Fauſt entgegenhält, der anderen
Seite aber nicht, ſolange wird nicht Ruhe und Ordnung in
Deutſchland. Die Orgeſch bedeutet eine außenpoli-
tiſche Gefahr für uns.

Reichsminiſter Koch Uebertriebener Luxus
herrſcht in allen Kreiſen der Bevölkerung (Unruhe links)
in denen Mittel dazu zur Verfügung ſtehen. Seine Bekämp-
fung iſt im weſentlichen Landesſache. Die Teilnahme des
Reichskanzlers und der Miniſter an dem Preſſefeſt beruht auf
30jähriger Tradition. Die Reichsregierung will damit be-
kunden, daß ſie auf ihre Fühlung mit der Preſſe Wert legt
und die Bedeutung der Preſſe anerkennt. Auf die Geſtaltung
des Feſtes hatte die Regierung natürlich keinen Einfluß.

Freitag: Anfragen, Reedereiabfindungsgeſetz, Fortſetzung
der Ausſprache.

Neuregelung der Einkommenſtenerſätze.
Der Steuerausſchuß des Reichstages nahm

geſtern nach längerer Debatte gegen die Stimmen der
Linken die folgenden Anträge an: Die Einkommen-
ſtener beträgt: für die erſten angefangenen oder vollen
24 000 des ſteuerbaren Einkommens 10 v. H., für weitere
6000 20 v. H., für weitere 5000 25 v. H., für weitere
5000 30. für weitere 5000 35, für weitere 5000 409, für weitere
79) 000 45. für weitere 80 000 50, für weitere 200 000 55, für
weitere Beträge 60 v. H.. Einkommenſteuer ermäßigt
ſich für den Steuerpflichtigen und jede zu ſeinem Haushalt
zählende Perſon um je 120 Bei den ſtändig beſchäftigten
Arbeitnehmern hat der Abzug bei Berechnung des
Arbeitslohnes nach Tagen für je 4 täglich. bei deſſen Ve-
r nach Monaten für je 100 .A monatlich zu unter-

eiben,.
9

Aus dem Reichsrat.
Der Reichsrat hielt geſtern eine Sitzung ab, in der u. g.

zum Bann neuer Eiſenbahnlinien in Ergänzung des
Etats des Reichsverkehrsminiſteriums für 1921 noch 2, 5
Milligarden Mark bewilligt wurden. Der Reichérat er-
klärte ſich einnerſtanden mit einer neuen Abänderung der
Ausführungsbeſtimmungen zum Umſatzſteuergeſetz.
Schließlich wurde noch der Geſetzentwurf über die Verſor-
gqung der Angehörigen des Reichsheeres und der
Reichsmarine ſowie ihrer Hinterbliebenen erledigt. Es han-
delt ſich dabei um Unteroffiziere und Mannſchaften, denen nach
Ausſcheiden aus dem Dienſt außer laufenden NVebergangsge-
bührniſſen und Zahlungen noch eine einmalige Neber-
gangsbeihilfe von 2000 gewährt wird. Außerdem
kann auf Antrag unter gewiſſen Vorausfetzungen ein ſoge-
nannter Zivildienſtſchein erteilt werden.
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Politiſche Rundſchau
Baldiger Beginn der Arbeiten

am Elſter-Saale-Kanal.
Der ſächſiſche Haushaltsausſchuß B hat jetzt

die im ſächſiſchen N„tetat zur Herſtellung eines Schiffahrts-
kanals für 1000 To. Schiffe von Leipzig nach der Saale
als erſten Teilbetrug vorgeſehen 2 Millionen Mark be
willigt und dem Landtag den Beſchluß vorgeſchlagen,
die am 16. Nov. 1920 von der ſächſiſchen Regierung gemein-
ſam mit den anderen für die Südlinie des Mittelland-
kanals eingetretenen Regierungen der Reichsregierung gegen
über abgegebenen Erklärung zu billigen. Er fordert die Re
gierung auf, ſobald wie möglich mit den Arbeiten
am Elſter Saale- Kanal zu beginnen und zur
teilweiſen Deckung der Koſten Mittel ver produktiven Erwerb-
loſenfürſorge zu verwenden.

Das engliſche Intereſſe an dem Bruch.
Der „Bayeriſche Kurier“, das führende Blatt der

Bayeriſchen Volkspartei ſchreibt: „Effektiv verwertbar aber
wären die wirtſchaftlichen Forderungen Frankreichs nur dann,
wenn ſie auf dem Wege gütlicher Vereinbarung zuſtande
gekommen wären, alſo das Akzept des Schuldners trügen.
Eine ſolche Regelung (wie ſie unter Leygues und Sey
doux z. T. angebahnt wurde) widerſpräche indes den
engliſchen Kriegszielen der unbedingten wirtſchaftlichen
Niederhaltung Deutſchland s, widerſprächen vor
allem auch dem Grundprinzip der engliſchen Kontinental-
politik, die auf dem abſoluten Gegenſatz zwiſchen Deutſchland
und Frankreich aufgebaut iſt Auf der anderen Seite er-
ſcheint für England eine Verſtändigung über die Wiedergut-
machungspflichten weder unmittelbar noch mittelbar gefor-
dert: die engliſchen Finanzen brauchen das auf England
fallende deutſche Leiſtungskontingent nicht; der engliſchen Po-
litit aber könnte eine ſolche Verſtändigung aus vorhingenann
ten Gründen nur ſchädlich ſein.“

Der Wohnungsbau nach Kriegsende.

Aus dem Reichsarbeitsminiſterium wird geſchrieben Nach
neueren Angaben der Länder, die allerdings noch nicht ganz
vollſtändig ſind, iſt die Zahl der ſeit Kriegsende begonnenen
und fertiaggeſtellten Wohnungen (Dauer-, Behelſs- und Not-
wohnungen) größer, als bisher geſchätzt wurde. Danach iſt
etwa mit folgenden Zahlen zu rechnen

1. Jn Angriff genommen ſind rund 2100060
Wohnungen, davon rund 60 0009 Not- und Behelfswoh-
nungen. Von dieſen Wohnungen entſallen auf Orte über
100 000 Einwohner etwa 35 v. H., auf Orte von 20000 bis
100 060 Einwohner etwa 19 v. H., auf Orte von 2000 bis
20 000 Einwohner 28 v. H., auf Orte unter 2000 Einwohner
18 v. H.

2. Fertiggeſtellt waren am 1. Oktober 1920 rund 150 000
Wohnungen. Dieſe Zahl dürfte ſich bis zum 21. Dezember
1920 um rund 15 000 vermehrt haben, ſo daß etwa mit
165 000 vollendeten Wohnungen gerechnet wer
den kann.

Die angeführten Zahlen müſſen einſtweilen unter Vorbe-
halt gegeben werden. Endgültige Angaben ſind erſt nach
Eingang ſämtlicher Unterlagen möglich.

Früchte der Sozialiſierung und Kommunaliſierung.
Jn Frankfurt a. M., wo die Sozialdemokraten einen

überragenden Einfluß in der Stadtverwaltung beſitzen. be
faßt man ſich jetzt mit dem Plan, die Waſſer- und Elek-
trizitätswerke zu entkommunaliſieren und
in die Leitung einer gemiſcht wirtſchaftlichen G. m.
b. H. überzuführen. Die Werke ſind unter der neuzeitlichen
Arbeitsverfaſſung notleidend geworden und erfordern er
hebliche Zuſchüſſe, welche die einſt reiche Stadt Frank
furt nicht aufbringen kann, nachdem ſie auch bei der öffent-
lichen Bewirtſchaftung der Lebensmittel ungeheure Verluſte
erlitten hat. Die Stadtverwaltung traut ſich ſelbſt die Kraft
nicht zu, die Waſſer- und Elektrizitätswerke wieder einiger

Der Schatz der Habäer
Roman von L. Träcy

38) (Nachdruck verboten.)n vemjſeiben Augenong aber entſtano auf der Gaſſe
ein Handgemenge, Meſſer blitzten, ſehnige Araberarme um
ſpenn den Gegner, arabiſche Flüche ertönten, alles war
n furchtbarer Verwirrung. Natürlich machten Angeſtellte

und Gäſte des Hotels den Verſuch, auf die Straße zu ge
langen, um die Urſache des Tumultes zu ergründen. Aber
die Kämpfenden füliten den Torweg, und niemand, dem
ſein Leben lieb war, durfte es wagen, ſich in der Dunkel-
heit zwiſchen ſie zu drängen. Während das Getöſe am
ärgſten war, hieb der Somali auf ſeine Pferde ein, die ſich
ſofort in raſchen Galopp ſetzten, und das wackelige Gefährt
rollte davon.

Kaum aber war der Wagen verſchwunden, ſo legte
ſich der Streit mit der gleichen rätſelhaften Schnelligkeit,
mit der er entſtanden war. Die in weiße Burnuſſe ge
hüllten Geſtalten verſchwanden, als hatte der Erdboden
ſie aufgenommen, und die Straße war plötzlich menſchenleer
und versdet.

Erika von Sylvander aber war fort und es war
zeiner, der ihr Verſchwinden hatte erklären können.

18. Kapitel.
Während Holmſtetten im Jnnern des Regierungs

Pakt noch auf die Rückkehr des Gouverneurs wartete,
ank hinter dein fernen abeſſiniſchen Hochland langſam die

Sonne. Mulai Hamed kniete als ſtrenggläubiger Moham-
medaner an der Straße nieder, wandte ſein Geſicht gen
Mekka, beugte de Stirn tief in den Staub und verrichtete
mit ſcheinbarer Jnbrunſt die vorgeſchriebenen Gebete.

Ein zweiter Bekenner des Propheten geſellte ſich zu
ihm, und die Stimmen der beiden ſtiegen vereint zum
Himmel empor. Aber kaum war das letzte Wort des
Gebetes geſprochen, als ſich auch ſchon ein eifriges Ge
ſchwätz über allerlei ſehr profane Dinge entwickelte. Muſai
Hamed, der von den Giaurs im Hotel erz ihlte, war außer
ordentlich überraſcht, als er von ſeinem Glaubensgenoſſen,
einem im Fort bedienſteten Koch erfuhr. daß zwei der
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Fremdlinge verhaftet worden ſeien. Nun glaubte er aller
dings zu verſtehen, weshalb der rieſenhafte junge Effendi,
den er hatte führen müſſen, ſo ängſtlich darauf bedacht
geweſen war, auf dem Wege hierher den europäiſchen Teil
von Maſſauah zu vermeiden. Offenbar handelte ſich's auch
bei ihm um einen Staatsverbrecher, der vermutlich in
dieſem Augenblick gleich den beiden anderen bereits hinter
Schloß und Riegel ſoß. Der Koch konnte ihm darüber
keine Auskunft geben, erſtens, weil er nichts wußte, und
weitens, weil er notwendig ein paar magere Hühner ent
aupten mußte, die den Grundſtock zu einem Riſotto für

das Offizierkaſino bilden ſollten. Aber während ſich Mulai
Hamed noch allerlei tiefſinnigen Betrachtungen und Mut-
maßungen hingab, rollte die Equipage des Gouverneurs
an ihm vorüber, in der er den Efſendi an der Seite eines
anſcheinend ſehr aufgeregten alten Mannes ſitzen ſah.

Der ſtellvertretende Hotelportier ſtieß ein paar derbe
arabiſche Flüche aus, weil man es nicht als der Mühe wert
erachtet hatte, ihm einen Platz neben dem Kutſcher anzu-
bieten, und machte ſich dann, da ihm ja nichts anderes
übrigblieb, zu Fuß auf den Heimweg.

Als ein Freund geſelliger Unterhaltung wählte er in
deſſen diesmal nicht die Route durch die ſchmutzigen Gaſſen,
in denen ja auch er, den ſein Hotelſchild weithin kenntlich
machte, als ein „Knecht“ der Giaurs nicht eben die Rolle
des angeſehenen Mannes ſpielte, ſondern wanderte ge
mächlich durch die Hauptſtraße, in der Hoffnung, auf einen
Vekannten zu ſtoßen, mit dem ſich die Ereigniſſe des Tages
gemächlich beſprechen ließen.

Dabei kam er auch an der Elefanten-Moſchee vorüber,
wo Abdullah noch immer mit der unerſchütterlichen Geduld
des echten Orientalen auf das Erſcheinen Beauregards oder
der Frau von Heyden wartete. Er erkannte die Livree
des Hotel de Univers, und da er ja wußte, daß die Er
warteten ſich dorthin begeben hatten, näherte er ſich dem

der für ihn wie für jeden Vollblutaraber an
und für ſich natürlich ein Gegenſtand tie ſter Verachtung war.

„Bruder,“ redete er ihn an, „ich möchte mit dir
ſprechen.

Mulai Hamed warf ſich geſchmeichelt in die Bruſt.
„Sprich erwiderte er mit aller Würde, die er aufzu

bringen vermochte.

„Es ſind verſchiedene Giaurs in deiner Karawanſeret,
ein alter Mann, ein fetter Mann, der einem roten Ochſen

leicht, ein junger Mann, der ſehr groß iſt, und ein dünnet
ann, der Hakim-Effendi, auf den ich hier warte. Kennſt

du dieſe Leute
Der Gefragte dachte nach, und nach reiflicher Ueberlegung

erklärte er:
„Es muß wohl ſo ſein, daß der Hakim-Effendi im

Gefängnis ſitzt; denn alle die anderen, die du genannt haſt,
kenne ich ihn aber kenne ich nicht.“

Der Araber, der ſich verhöhnt glaubte, runzelte die
Stirn. Er hatte ſich herbeigelaſſen, dieſen elenden Miſchling
„Bruder“ zu nennen, und zum Dank dafür wagte es der
Unverſchämte, ſich über ihn luſtig zu machen, denn daß
es ſich wirklich ſo verhalten könnte, wie er ſagte, dünkts
ihn unmöglich.

„Was ſollen dieſe Torheiten ließ er ihn hart an,
„Redeſt du zu mir wie ein trunkener Franke

„Du irrſt, Freund,“ rechtfertigte ſich der Verkannte. „Jch
habe nichts als die reine Wahrheit geſprochen. Nie will
ich aus dem weißen Teich des Propheten trinken, wenn
ich dir anderes berichtet habe, als man mir erzählte.“

Abdullah überwand ſeinen Zorn und ließ ſich aus
führlich mitteilen, was Mulai Hamed mitzuteilen wußte,
Nun konnte auch er ſich trotz alles Erſtaunens der Ver
mutung nicht mehr verſchließen, daß der auf dem Fort
Zurückgehaltene in der Tat der Baron de Beauregard ſei
Und er hielt es nach kurzem Ueberlegen für das geratenſte,
Frau von Heyden in dem Hotel aufzuſuchen. Noch waren
er und ſein Begleiter um ein gutes Stück von ihrem Z ele
entfernt, als ſie einer Kutſche anſichtig wurden, die ihnen
in raſender Eile entgegenkam und unmittelbar vor ihnen
in eine Seitenſtraße abbog. Es war ein ſehr alter, wackeliger
und hinfälliger Wagen, dem man ſolche Parforceleiſtungen
eigentlich nicht mehr hätte zumuten dürfen, und Mulai
Hamed äußerte ſeine Verwunderung über die Leute, die
es ſo merkwürdig eilig haben müßten, daß ſie Gefahr
laufen mochten, Hals und Beine zu brechen.

„Vielleicht wollen ſie ſich einer Kafila zugeſellen, die
nach e r abgeht,“ meinte Abdillah,

„lnd der Damm, von Maſſauah nach dem Feſtlandführt, iſt lana.“ n v Se
Fortſetzung iolat



maßen rentädel zu machen, erwartet dies vielTer privaten Bewirtſchaftung. ß gerade
Frankfurt a. M. mit der Entkommunaltſerung den Anfang
machen will, verdient weitgehendſte Beachtung und dürfte
dem herrſchenden Sozialiſierungsfanatismus einen heilſamen

Dämpfer en.
Die Fälſcher im Lomnitz-Hotel.

Der „Schwarze Adler in Breslau veröffentlicht eine Reihe
von aufſehenerregenden gefälſchten Dokumenten, die
der polniſche Plebiszitkommiſſar Korfanty anfertigte,
um angebliche deutſche milrtäriſche Machenſchaften in Ober
ſchleſien aufzudecken. Es wird der Text einer ganzen Samm

von angeblichen Verfügungen des Reichswehrminiſte
riums veröffentlicht, die vollkommen willkürliche Unterſchrif
ten von Generalſtabsoffizieren enthalten und die wider
ſinnigſten Behauptungen über Kampforganiſatio-
nen und militäriſche Vorbereitungen aufſtellen.
Der „Schwarze Adler be daß Dutzende dieſer ge
falſchen Dokumente ſich in deutſchen Händen befinden

a of r ſehr belaſtet ſeien. Einer
gierung ungezählte Dokumente gefälſcht hat, ſei Bereits ineben verhaftet und hätte ein offenes Ge ſtändnis ab-

elegt.

fellos ein gute wichtig für die Kenntnis der polniſchen Korruption.
Erhöhung der Zuckerrationen?

In der Sttzung des Ausſchuſſes des Reichswirtſchaftsrates
für Landwirtſchaft und Ernährung wurde folgender Antrag
Hngenommen. Die Reichsregierung wird erfucht, die Zutei
una an Verbrauchszucker für die Bevölkerung auff das Quan-
j zu erhöhen, das bei gerechter und billiger Verteilung
Der diesjährigen Ernte entſpricht.

Die Entpolitiſierung der Reichswehr.
Der Wehrausſchuß des Reichstages ſetzte die 2. Bera

tung des Wehrgeſetzentwurfs bei S 34 fort, der die Entpyliti
ſierung der Reichswehr betrifft. Es wurde u. a. ein Aus
le ich gefunden dadurch, daß dem S 34 ein weiterer Satz
zugefügt wurde, der beſagt, daß der Reichswehrminiſter Zei
tungen verbieten kann. ſofern der Jnhalt die Zucht
und Disziplin in der Reichswehr gefährdet. Der arundhegende
Abſatz des S 34 wurde nach kurzer Ausſprache wie folgt ge
faßt: „Die Soldaten der Wehrmacht dürfen ſich v olitiſch
nicht betätigen. Jnnerhalb des Dienſtbereichs iſt eine
ſolche Betätigung auch den Beamten unterſagt.“

Ein deutſcher Handlsbopfott.

Der Vorſtand der am Kaffee handel beteiligten Fir-
men in Hamburg empfiehlt ſeinen Mitgliedern, von Eng
kand, Frankreich und Belgien nichts zu kaufen,
ſolange die Regierungen dieſer Länder die Politik der Ver
gewaltigung fortfetzen. Der Vorſtand hat ſich mit den Fach
berbänden in Berlin, Bremen und Köln in Verbindung ge
ſetzt, um ein gemeinſames Vorgehen zu erreichen.

Aus Staat und Amgebung
Märztempergturen anderswo.

e Während bei uns in Deutſchland der März mit wenigen
Sraden über Null die erſte Frühjahrswitt ung bringt. gibt
es an anderen Orten unſeres Erdballs um dieſe Jahreszeit
erheblich andere Verhältniſſe. Jn Spanien und Italien bat
on bereits etwa 12-—-15 Grad Wärme. in Indien 25--26
gerad. in Afrika und Südamerika ſogar bereits 23--30 Grad.
n den Tropen beginnt zugleich die Regenzeit, wobei durch
ſchnittlich 455 mal ſoviel Regen Fällt als zur gleichen Zeit
vei uns in Norddeutſchland. Uebrigens tritt auch in den
Volarländern der Frühling ein. Jm nöslichen Sibirien
dat man im März „nur“ noch 33 Grad Kälte. Selbſt in Pe
kersburg herrſchen noch etwa 10 Grad Kälte. Dagegen iſt
in Neuvork. Konſtantinopel, Paris, Odeſſa uſw. wo es durch
ſchnitttich im Sommer erheblich wärmer iſt als bei uns die
i aaeatur im März faſt durchgehend die gleiche als hier-

ande.

Die erſte Steuererklärung zur Reichseinkommenſteuer.
Der Vordruck zur erſten Steuererklärung der Reichsein

kommenſteuer für das Steueriahr 1920 liegt jest nach einer
Verordnung des Reichsminiſters der Finanzen vor. Sie um
faßt auf ſechs enabedruckten Seiten zahlloſe Fragen die
ſämtlich zu beantworten ſind. Nicht nur das Einkommen,
ſondern quch die Fa milienverhältniſſe und manches andere
wird aufs genaueſte gefragt. Bei den Angaben über das
ſteuerbare Einkommen wird unterſchieden ſolches des Grund-
beſitzes, Gewerbebetrieb. Kapitalvermögen, Arbeit und ſon-
ſtiges, ſämtlich mit zahlreichen Unterabteilungen. Für et-
waige geſetzliche Abzüge ſind 16 verſchiedene Punkte aufge
führt, zum großen Teil mit mehreren Fragen. Weitere 19
Fragen bezieh enſich auf die Familienverhältniſſe, den Haus-
halt. Geburtstag. Erwerbsfähigkeit. die Kavpitalertragſteuer,
Grundbeſitz uſw. Sämtliche Angaben ſind auch für die An
gehörigen zu machen. Abzugeben haben die Stenererklärung
alle Steuerpflichtigen, deren Einkommen den Betrag von
10 000 überſtiegen hat oder die vom Finanzamt dazu auf-
ßarcgeert werden und ein Einkommen von mindeſtens 3000 M
aben.

e e. e

Vom neuen proteſtantiſchen Kultus.
Jm Magdeburger Dom ſammelten ſich Angehöriage aller

Kreiſe vom Generalſuperintendenten bis zum ſchlichteſten
Gemeindealied zu einer Paſſionsfeier eigener Art. die
Pfarrer Lic. Strewe aus Keutſchen b. Hohenmölſen lei-
tete. Anſtelle des Prediat- oder des nur muſikaliſchlitur
giſchen Gottesdienſtes trat die muſikaliſch und Iyriſch reich
augeſtattete „dramatiſche Liturgie“, die „reines Schauen“
und unmittelbare Anbetung“ ermöglichen wollte. Vor dem
Altar deuteten zwei umflorte. ſichelgekrönte Säulen das
„Todestor“ an. das die „Seelen“ -lichtertragende Geſtal
ten in weißen wallenden Gewändern durchſchritten. Die
Kerzen verloſchen als Symbol des Sterbens. um am Lichte
des Altars neu entflammt zu werden. Worte und Töne
ürebten. dem Höhepunkte zu. dem dreimaligen .Heiliag“ des
großen Losgeſanges. während deſſen immer neu entzündete
Kerzen Altar und Dom in ſtets wachſendem Lichtſchimmer
erſtrahlen ließen. Die neuartige Feierſtunde, nicht nur auf
dem mächtigen architektoniſchen Hinterarunde des Domes,

r r e r ließ er Einzurück. e iſt einer der Wege, das religiöſe Gefühl
jienſeits des Tagelärms neu zu beleben.

Das Ende der Monatsnebenkarten.
Bisher wurden neben den Monatsnebenkarten im Eiſen

vahnverkehr auch Monatsnebenkarten für Angehörige, Haus
geſtellte uſw. verkauft. die einen großen Vorteil für die

enutzer daher boten, daß ihr Preis nur die Hälfte der
tammkarte betrug. Eiſenbahnverwal-Nurmehr hat dieng angeordnet, die Mo

nur noch

9

4

und unnötige Geldausgaben.

i 1 niſchen Kriegs-Offiziere aus dem polniſch dfeſer
hält ihre

mehr zur Ausgabe gelangen.

Merſeburg und dem bibliſchen Eingangswort des General
ſuperintendenten D. SchöttlerMandebura hält Direktor

ſich mit der Geſamtlage des heimatlichen deutſchen Miſſions-

unſerer Provinz und weit über ihre Grenzen hinaus zurück-

Monnt zum letzten Male ausgegeben werden. Sie werden
Ende des Monats aufgeboben und vom 1. April ab nicht

Frauen als Schöffen
amtierten zum erſten Male bei einer Schwurnerichtsverhand
lung in Newcaſtle in England. Merkwürdigerweiſe vermoch
ten ſie aber der übernommenen Pflicht nicht gerecht zu werden.
Als der Namensaufruf erfolate, antwortete die erſte über
haupt nicht. Die zweite wurde bei der Verhandlung des
erſten Falles ohnmächtig. ſo daß ein männlicher Exſatzae
ſchworener an ihre Stelle treten mußte.

Von der Zureiſe Arbeitsloſer in das rheiniſchweſtfälifche
Kohlenrevier

muß wie das Landesarbeitsamt Sachſen-Anhalt mitteilt,
dringend abgeraten werden, da die dortige Arbeitsmarktlage
und die Wohnungsnot die Unterbringung Auswärtiger aus-
ſichtslos erſcheinen läßt. Zureiſenden erwachſen daher nur

Die Deutſche Evangeliſche Miſſions- Hilfe

7. Jahresverſammlung nicht wie bisher in Berlin.
ſondern im Anſchluß an eine Vertreterkonferenz der mit dem
Deutſchen Evangeliſchen Miſſions Ausſchuß verbundenen Miſ
ſionsgefellſchaft in Halle (Sagle), Domgemeindehaus, Kl.
Klausſtr. 12, am Donnerstag. 10. d. M., abends 7—10 Uhr ab.
Nach der Eröffnung durch Oberpräſident a. D. D. v. He gel-

D. A. W. Schreiber den Hauptvortrag über die Stellung
der Deutſchen Evangeliſchen Miſſionshilfe im deutſchen Miſ-
ſionsleben. Zum Schluß ſpricht Geh. Konſiſtorialrat Prof.
D. Haußleiter- Halle (Saale) über die Kriſis der deut-
ſchen evangeliſchen Miſſion. Beſondere Einladungen an die
Mitglieder werden nicht erlaſſen. Die Verhandlungen die

lebens befaſſen und den Ausgangspunkt zu weiteren wichti
gen Beratungen vilden werden, ſind öffentlich.

Die Freie Synodale Konferenz der Reformierten Gemeinden
der Provinz Sachſen

nahm bei ihrer Tagung in Halberſtadt nach Ausführungen
von Konſiſtorialrat Fehle Magdeburg einmütig folgende
Entſchließung gegen das Biſchofsamt in der evangeliſchen
Kirche an: Von den verſchiedenſten Seiten ſind Wünſche laut
geworden. bei der Neuordnung der kirchlichen Verfaſſung in
der evangeliſchen Landeskirche der alten Provinzen Preußens
das Biſchofs-Amt einzuführen. Man erhofft davon eine
ſtraffere Zuſammenfaſſung der Kräfte des geiſtlichen Amtes
und vor allem größere Autorität des in der biſchöflichen
Spitze einheitlich und in volkstümlicher Anſchaulichkeit ſich
darſtellenden Kirchenregiemes gegenüber den ſtaatlichen Be-
hörden. Wir zweifeln, ob dieſe Vorteile ſich werden errei-
chen laſſen. und zwar im Blick auf die Verhältniſſe der evan
geliſchen Kirchen, in denen das Biſchofsamt beſteht: Skan-
dinavien, Ungarn. Methodiſten Amerikas (der Anglikanismus
nimmt eine beſondere Stellung ein). Dagegen fürchten wir
h der Einführung des Biſchofsamtes in unſerer Landes-
irche:
a) die Verſchiebung des Schwerpunktes des kirchlichen Le

bens aus den Gemeinden und ihren vresbyterial-ſynodalen
Organen in das Bistum und ſeine mehr oder minder kleri
kalen Behörden;

b) eine Verwirrung ſonderlich in unſeren deutſchrefor
mierten Gemeinden, welche in der Einordnung in einer Bi-
ſchofskirche eine Verletzung ihrer konfeffionellen Eigenart er
blicken müßten,

c) eine unheilvolle Stärkung des keineswegs ganz ausge
ſtorbenen hierarchiſchen Geiſtes. In den Augen der meiſten
evangeliſchen Chriſten in Deutſchland würde das Biſchofs
amt als eine Anleihe beim römiſchen Katolizismus angeſe-
hen werden, und dementſprechende Wirkungen nach ſich ziehen.

Profeſſor D. Lang-Halle hielt einen mit Beifall aufge
nommenen Vortrag über der Reformierte Bund und der
e W in im reformierten Proteſtantismus des

uslandes“.

30 Jahre Evangeliſch-ſozialer Preßverband.
Am 9. März konnte der EvangeliſchSoziale Preßverband

für die Provinz Sachſen auf 30 Jahre ſeiner Tätigkeit in

blicken. Nach wie vor bleibt es ſeine Hauptaufaabe, den
Zeitungen unſerer Provinz in unparteiiſcher und zuverläſſit-
aer Weiſe Nachrichten aus dem Evangeliſch-ſozialen Leben
zu übermitteln und den Kampf für alles Gute gegen allen
Schmutz und Schwindel zu führen. 5 Korreſpondenzblätter-
gibt er gegenwärtig heraus. Mehr als 20 Millionen Schrif-
ten und Blätter darunter der weithin geſchätzte Vaterländiſch-
ſoziale Volkskalender ſind ſeit ſeinem Beſtebhen in die weite
Welt hinausgegangen und ſeine Arbeit, die er durch ſeine
37 Obmänner und 120 Vertrauensmänner ſowie durch ſeine
Geſchäftsſtelle leiſtet, iſt in immer weiteren Kreiſen aner-
kannt. Als erſter in unſerer Provinz hat er ſchon vor der
Revolution den Gedanken der rechten Volkshochſchule er
faßt und ihn verſchiedentlich in die Wirklichkeit umgeſetzt.
Bei den gegenwärtigen Notzeiten werden Jubiläumsgaben
von ſeiner Geſchäftsſtelle Halle (Sagale). Kronprinzenſtraße
14. Poſtſcheckkonto Leipzig 14733 gern entgegengenommen.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Tödlicher Unfall.

Röglitz. 9. März. Der 16jährige Geſchirrführer Klauß,
der bei Herrn Gutsbeſitzer Ratzſch in Dienſten ſtand. hatte
das Unalück, beim Sandfahren ſo vom Wagen abzuagleiten,
daß er vor die Räder ſeines beladenen Geſchirrs zu liegen
kam und dieſe über den Leib aingen. Der Schwerverletzte
wurde einer halliſchen Heilanſtalt überwieſen, wo er kurz
nach ſeiner Einlieferung ſtarb. Unlänaft verlor erſt der Va-
ter des Verſtorbenen im beramänniſchen Betriebe ſein Leben.
Aufſehen erregender Selbſtmord zweier Kriminaloberwacht

Unerhörter Einbruchsdiebſtahl.

Dürrenberg, 11. März. In der Nacht vom 9. zum 10.
März iſt in die im ſogenannten Kunſtturm zu Bad Dürren
berg gelegenen Dienſträume des Lebensmittel-
Amtes und der Ortskohlenſtelle des Zweckverbandes Dür-
renberg eingebrochen worden. Die Täter haben von
der Marktplatzſeite aus die verſchloſſene Turmtür aufge
brochen. Hierdurch in die Dienſträume gelangt, haben ſie
ſämtliche Zimmer durchſtöbert und Schränke und Schreibtiſche
auf gebrochen. Entwendet ſind: 1 Schreibmaſchine
„Jdeal“ ohne Unterſatzbrett und Kaſten 1 dunkelgrau lackierte
Geldkaſſette mit barem Jnhalt und Steuerkarten; 1 größere
Anzah Reiſebrotmarken: Brotmarken des Kreiſes Merſeburg
für die Zeit vom 25. 1,-21. 3. 1921, Fettmarken und Kran
kenfettmarken des Kreiſes Merſeburg für die Zeit vom 6. 1.

arten n dieſem l ſcheine zu je 40 Zir. R
bis 28. 4. 1921; Zuckermarken für die Provinz Sachſen für dieMonate März und April; 67 Stück e c

34 973-—35 000, 35 088-36 6000,

Hausvrandlanvajarſcheinm zu je 50
utner Nr. 25 225--25 2617 1 Revolver Kalibet 9 mm mit

atronen Schwreibwaterialien und dergl.. Die Werteffekten
ſind nicht in die Hände der Einbrecher gefallen, da ſie an ſiche-

7 509 47 634 27

rer Stelle aufbewahrt werden. Die Geſchäftskute werden
nt. Brot Frett- und 3 in größeren Mengen

oder Kohlenſcheine mit vorſtehenden Nummern (us verdäch
tiger Hand anzunehmen.

Ruchloſer Baumfrevel.
Neukirchen, 10. März. Auf der Straße von Rattmanns

dorf nach Neukirchen wurden in vergangener Nacht ſämtliche,
unlängſt gepflanzten Birnbäume geſtohlen. Ebenſo auf der
Rockendorfer Straße, hier aber nicht alle. Dasſelbe war ſchon
zwei Jahre auf derſelben Straße in Flur Rattmannsdorf
bis Corbetha der Fall, was dort nicht geſtohlen wurde, wurde
ab gebrochen. Die Gemeinden ſehen ſich deshalb veranlaßt,
von weiteren Neupflanzungen abzuſehen. Jeden Herbſt ver

langt alles Volk Obſt zu billigen Preiſen und dabei nimmt
die Ruchloſigkeit des Baumfrevels immer erſchreckender über-

Beginn der Frühjahrsbeſtellung.

Neukirchen, 10. März. Durch die anhaltende trockene
Witterung ſind die Felder frei von Winternäſſe geworden und
die Frühjahrsbeſtellung nimmt ihren Anfang. Trotzdem
nachts noch ziemlich ſtarker Froſt herrſcht, werden tagsüber
Erbſen, Sommerweizen und Gerſte beſtellt. Als Frühlings-
boten ſind ſchon ganze Scharen Staxe eingetroffen und auch
die munteren Bachſtelzen ſind ſchon recht zahlreich vertreten
n ſuchen in dem friſch bearbeiteten Acker fröhlich ihre

ahrung.
Volkswirſſchaft h Handel Verkehr

Leipziger Malzfabrik A.G. in Schſfkeuditz.
Die a. o. Hauptverſammlung am 5. April ſoll einen Ver

ſchmelzungsvertrag mit einem bisher nicht genannten Un
ternehmen genehmigen, welches auf Grund des Vertrages
das Vermögen der Leipziger Malzfabrik als Ganzes unter
Ausſchluß der Liquidation übernimmt und den Aktionären
d re iaer Malzfabrik einen entſprechenden Aktienumtanſch
an

Wirtſchaftsabkommen mit Eſtland.
Nachdem das Deutſche Reich den Staat Eftland anerkannt

hat. ſoll nunmehr über die wirtſchaftlichen, beſonders über
die Handels- Beziehungen ein Abkommen mit dem nern Staat
getroffen werden. Wer entſprechende Anrequngen u geben
und Wünſche geltend zu machen hat. möge dieſe der Handels-
kammer zu Halle a. S.. Franckeſtr. 5. mitteilen, welche damit
beſchäftigt iſt, die Vorſchläge zu prüfen und gegebenenfalls
geltend zu machen.

Berliner Häute- Auktion.
Die 18. Häute- und Felle-Auktion des Allgemeinen Häute

verwertungsverbandes G. m. b. H. wurde am 9. d. M. in
Berlin feſtgeſetzt. Zur Verſteigerung kamen 27 989 Stück
Kalbfelle, 18 579 Stück Schaffelle, 1909 Stück Roßhäute. Der
Beſuch war wieder gut und die Nachfrage nach Kalbfellen leb-
haft, ſo daß die Preiſe hierfür ziemlich unverändert blieben
teilweiſe aber auch bis 20 Proz. zurückgingen. Es notierten
Kalbfelle bis 9 Pfd. ohne Kopf 9.35-—10,05 do. mit Kopf
8——8,15 do. über 9 Pfd. ohne Kopf 9.50 10,109 do. mit
Kopf 8——8.50 A. Schleſiſche Kalbfelle erzielten etwa 12
pro Pfund mehr. Trockene Kalbfelle 15 Roßhäute kleine
96 140 da. große 296 A. Schaffelle vollwollige 5.20m 7 4 halblange 6.55 Al, kurzwollige 5,80 6.05

ark. Blöſten 4,25--4,76. trockene 7,.30 7.50 A. Lammfelle
3,50 A. Die Preiſe verſtehen ſich für Kalb- und Schaffelle
pro Pfund, für Roßhäute pro Stück.

Turnen, Spiel und Sport
Werbevortrag. Für die Turn- und Svportvereine Mer-

ſeburas und Umgegend findet am kommenden Sonnabend
828 Uhr ein Vortrag im Herzog Chriſtian ſtatt. Der Orts-
ausſchuß für Leibesübungen hat hierzu den Herrn Dr.
Schmidt Hackenberg von Meinigen gewonnen. Am
darauffolgenden Sonntag. vormitt. 9 Uhr. finden auf dem
Preußenplatz praktiſche Uebungen im Waldlauf, Stillauf,
Gymnmtaſtik ebenfalls unter Leitung des Herrn Dr. Schmidt-
Hackenberg ſtatt. Mitalieder der Jugendvereine werden ſich
dieſe Gelegenheit nicht entgehen laſſen und dieſer Veranſtal-
tung beiwohnen. damit ſich ihr Können theoretiſch und prak-
tiſ chnoch erweitert.

Brandenburg-Dresden, deſſen Liga- Mannſchaft für kom
menden Sonntag ein Spiel mit de mhieſigen VfL in Merſe-
burg vereinbart hatte. hat dasſelbe wieder rückgängig gemacht,
Dies Fern ichesrt durch ihre letzten Spiele außerordentlich
gelitten hat.

Gotha Ol. in Merſeburg. Am Sonntaa. den 20. März. iſt
die Liga- Mannſchaft des Sportvereins Gotha Ol. Gaſt des
hieſigen VfL. Seit langer Zeit repröſentiert ſich damit
mat wieder eine Thüringer Liga- Mannſchaft der hieſigen
Sportgemeinde, die in den Thüringer Meiſterſchaftsfämpfen
in der gegenwärtigen Serie eine bedeutende Rolle ſpielt.

V. f. B. Leipzig gegen V f. L. Halſe 96.
Am kommenden Sonntag. vormittags 14 Uhr. ſpielt der

V. f. L. 96 gegen den V. f. B. Leivria. ehemaligen deutſchen
und mehrfachen mitteldeutſchen Meiſter.

Fußball-Städtekämpfe. Das Rückſpiel der beiden Spiele
Halle und Frankfurt a. M. ſoll am 10. oder 24. April in
Halle ſtattfinden. Mit Breslau hat Halle für den 5. Mai
in Halle ein neues Städteſpiel abgeſchloſſen.

Die weſtdentſche Fußballpokalmannſchaft, die am 29. 3. in
Leipzig zum Endkampfe gegen die mitteldeutſche Mannſchaft
um den Bundesvokal des Deutſchen FKußball-Bundes frü-
her Kronprinzenpokal antritt. wird am Sonntag noch ein
Spiel gegen Oſtholland austragen. Die weſtdentſche Mann
ſchaft wird in folgender Aufſtellung ſpielen: Tor: Sößler;
Verteidiger: Haſtrich und Palm: Länfer: Schümmelſeder,
Pohl und Slink: Stürmer: Lang, Riſſe, Stollenwerk, Stein
hauer und Hürten.

Um den Frankfurter Silberſchild. Nach den Siesen von
Berlin über Südoſtdeutſckhland nud VNorddeutſchland über
Mitteldeutſchland in der Vorrunde ſtehen ſich am 3. Avril
in der Zwiſchenrunde Norddeutſchland und Weſtdeutſchland
in Hannover ſowie Berlin und Süddeutſchland in Berlin
gegenüber. Die Endrunde zwiſchen den beiden Siegern aus
der Zwilchenrunde kommt in Süddeutſchland zum Austrag.

Der Schweizer Fußballverein Töß iſt für drei Wettſviele
nach Deutſchland verpflichtet worden. Er ſpielt an 25. März
gegen Turn und Sportverein 48-Kaſſel. am 27. März gegen
Sportverein Geeſtemünde und am 28. März gegen Eintracht-
Bremen. Der Budapeſter Ligaverein Kiſpeſti 1urde vom
Kölner Ballſpielklub vor 1899 für den Gründonnerstag, 24.
März, vervpfichtet.

J
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